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®rientalifche Angelegenhetten. 


Wien, den 22. November. Vielfach wird behauptet, 
daß der ruſſiſche Geſandte dem Grafen Buol die vertraue 
liche Mittheilung gemacht habe, Rußland werde gegen jede 

rganiſtrung der Donau:Fürftentbümer, ohne deſſen Mit⸗ 
wirkung, proteſtiren. In dieſem Falle wird man es, wie 
verſichert wird, auf den Proteſt ankommen laſſen müſſen. 


Südlicher Arien: Schauplatz. 

In Bukareſt iſt eine bedeutende Anzahl öſterreichiſcher 
tuppen von Giurgewo angekommen, um die abgängige 
Mannſchaft zu erſezen. Dieſes Corps kam auf Dampfe 
chiſſen von Orſowa. Als einige hundert Mann im Hafen 
zu Kalafat landen wollten, widerfuhr ihnen das Unglück, 
daß bei dem herrſchenden Sturm und Schnergefiöber ein 
Schleppſchiff umwarf und 15 Mann ſammt 3 Offizieren 
n der Donau ertranken. N 5 8 

Der Korreſpondent von „Daily News“ ſchreibt aus dem 
ager von Sebaltopol vom 5. November: Die noͤrdlichen 

atterien und Forts feuern feit 14 Tagen unabläffig fort, 
ohne ein anderes Reſultat, als daß fie die Häuferträmmer 
auf der Südseite ein wenig vermehren; den Arbeiten der 
Verbündeten legen fie kein Hinderniß in den Weg und der 
Verluſt an Menſchenleben ist gering. Vor einigen Tagen 
and man in einem zum Dodyard gehoͤrigen Magazine 
30 Tons Weizen, die am Bord eines Verpflegungsdam⸗ 
pfers in Balaklawa ſofort in Mehl verwandelt wurden. 
Am 3. November war im Hauptquartier Kriegsrath, und 
es ſoll wegen der Witterung beſchloſſen worden ſein, alle 
weiteren Operationen gegen den Feind für den Winter ein⸗ 
zuſtellen. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. f 


Aus Kinburn erfährt man, daß auf der Landſeite ges 
waltige Befeſtigungen aufgeführt worden find. Eine anf 
dem Bug unternommene Rekognoscirung verſchaffte eine 
gründliche Kenntniß des Ufergebiets. 

Aus Odeſſa ſchreibt man unterm 15. November: Ge⸗ 
neral Lüders hat ſein Hauptquartier in Nikolajeff auf⸗ 
geſchlagen. In Odeſſa bilden Milizen die Garniſon und 
dieſe ſollen bis auf 6000 Mann reducirt werden. Dieſe 
Woche marſchiren die Moskauer Druſchinen nach Nikolafeff 
ab. Die Kavallerie kommt nach Tiraspol. Die Strand⸗ 
Batterien werden mit neuen Kanonen verſehen. Sie ſind 
aus Kiew angelangt und haben eiſerne Laffetirungen. Ge— 
neral Todtleben leidet noch immer an feiner Fußwunde. 

Bei der Abreiſe des Admirals Bruat aus dem ſchwarzen 
Meere ſind zwiſchen ihm und dem Admiral Lyons ſchmei⸗ 
chelhafte Abſchiedsſchreiben gewechſelt worden und in einem 
Tagesbefehl vom 4. November nimmt Admiral Bruat von 
der Flotte Abſchied und zeigt ihr zugleich an, daß der Befehl 
auf den Admiral Pellion übergehe. Er iſt, wie er in die⸗ 
ſem Tagesbefehl ſagt, durch die Befehle des Kalſers nach 
Frankreich zurückberufen. (Admiral Bruat iſt auf der Rück⸗ 
reiſe von Konſtantinopel nach Frankreich an Gichtübeln ge⸗ 
ſtorben. Zu Konſtantinopel hatte er noch eine Audienz bei 
5 a 

m 3. November wurde Mariapol abermals von ei 
Flottille von 9 Dampfbooten beſucht. Sie legten ſich net 
des Molo vor Anker und machten ſich bereit, die Stadt zu 
bombardiren. Zwei Stunden nach Ankunft der Flotte wurde 
auf einem Dampfer die weiße Flagge aufgezogen und ein 
Boot näherte ſich dem Strande. Der engliſche Parlamentär 
erklärte dem Magiſtrat und den am Ufer anweſenden Orfis 
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zieren, daß er den öſterreichiſchen Konſularagenten zu ſprechen 
wünſche. Zu dieſem ſagte der engliſche Offizier, daß der 
Kommandant derDivifion, Capitain Osborne, ihn erſuchen 
laſſe, an Bord zu kommen, weil er zu erfahren wünſche, ob 
unter dem in den Magazinen befindlichen Getreide auch ruf: 
ſiſches Eigenthum ſei, da er in dieſem Falle die Stadt bom⸗ 
bardiren müſſe, um die feindlichen Vorräthe zu vernichten. 
Der Konſularagent verweigerte an Bord zu kommen, weil 
er dies ohne Erlaubniß des abweſenden Kommandanten nicht 
thun könne, worauf der Parlamentär eine amtliche Beſtäti⸗ 
gung verlangte, daß in der Stadt kein rufſiſches Getreide 
vorhanden ſei. Da dem Konſularagenten bekannt war, 
daß die meiſten Vorräthe, welche den Ruſſen gebört hatten, 
in die Umgebung verführt, andre am Orte Kon verzehrt 
worden waren und nur fremdes Eigenthum in den Maga⸗ 
zinen ſich befand, ſo nabm er keinen Anſtand das verlangte 
Zeugniß auszuſtellen. Capitain Osborne erklärte mit dieſem 
Zeugniß zufriedengeſtellt zu ſein. Eine Stunde ſpäter ging 
die Flottille in der Richtung von Taganrog in See. 

Ueber einen glücklichen Handſtreich, den General d' Allon⸗ 
ville am 3. November ausgeführt, berichtet Marſchall Pe⸗ 
liſſier: Man hatte erfahren, daß ſich in der Nähe von 
Eltek, 8 Stunden von Eupatoria nördlich, zahlreiche für 
das ruſſiſche Heer beſtimmte Heerden befänden, und General 
d' Allonville machte den Verſuch, ſich derſelben zu bemächti⸗ 
gen. Er entſandte den General Ali Paſcha mit den unregel⸗ 
mäßigen Truppen und einigen türfiihen Schwadronen, fo 
wie zwei franzoͤſiſchen und zwei engliſchen Schwadronen nach 
Eltok. Die engliſche Kavallerie wandte ſich nach Oſollach, 
die franzoͤſiſche nach Fiumen, während die Reſerve ihre Stel⸗ 
lung zwiſchen Orta-Mamai und Schiban einnahm. Ali 
Paſcha, der auf Eltok vorrückte, traf unterwegs einige Koſa⸗ 
ken, die ſich flüchteten, obgleich ſie an mehreren Schwadronen 
eine Stütze fanden. Um 5 Uhr Nachmittags ließ Ali Paſcha 
dem General d' Allonville ſagen, daß feine Expedition ge: 
glückt ſei, und kehrte um 9 Uhr Abends zurück mit einer Beute 
von 270 Ochſen, 3450 Schafen, 50 Pferden, 10 Kameelen 
und 20 Wagen. 

Aus Kertſch ſchreibt man vom 6. November. Der 
Kampf ruht nicht gänzlich. Bei Kertſch haben einige Bor: 
poſtengefechte ſtattgeſunden. Die Lage des vom General 
Wrangel bedrängten Corps des Generals Vivian veranlaßte 
ihn, unverzügliche Zuſendung von Kavallerie zu verlangen. 
Die Garniſon von Keriſch trifft ernſtliche Vorbereitungen 
zur Ueberwinterung. Kertſch iſt eine völlig neue Stadt, 
kaum 30 Jahre alt, die Straßen ſind breit und grade. Au⸗ 
ßer der Bequemlichkeit der Wobnungen hat man auch alle 
Lebensmittel im Ueberfluß. Die Stadt kann an 30,000 
Menſchen beberbergen. — In Jenikale bat man um das 
Fort Paul Baraken für 15.000 Mann errichtet. Die Straße, 
welche beide Punkte verbindet, iſt wohl erhalten und hat bei 
der Räumung von den Ruſſen nichts gelitten. General 
Vivian wohnt mit feinem ganzen Generalſtabe in Kertſch. 

Das amtliche Bulletin über den am 7. November ſtattge— 
babten Kampf enthält folgende Einzelheiten: Omer Pa— 
ſcha hatte Suchumkale verlaſſen und war bis Anatria, 
dieſſeit des Ingur, vorgerückt. 16,000 Ruſſen hatten ſich 
am andern Ufer ſtark verſchanzt. Die tuͤrkiſchen Truppen 
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rückten gegen den Fluß und wurden von einer heftigen Kano⸗ 
nade empfangen. Sie trotzten aber dem Kartätſchenfeuer, 


ſetzten an zwei Punkten über den Fluß und griffen den Feind 


mit dem Bajonet an, der trotz ſeines hartnäckigen Wider⸗ 
ſtandes dem ſtürmiſchen Angriff weichen mußte. Die Ruſſen 
wurden zerſprengt, gaben ihre Verſchanzungen auf und lie⸗ 
ßen 5 Kanonen, 7 Munitionskaſten, ſehr viele Flinten und 
bedeutende Beute in den Händen der Türken zurück. Man 
hat ihnen 30 bis 40 Gefangene abgenommen. Beim Ab⸗ 
gange der Depeſche war man mit dem Beerdigen der Todten, 
deren man bereits 400 gezählt hatte, noch nicht fertig gewe⸗ 
fen. Viele todte und flerbende Ruſſen fanden die herumſtrei⸗ 
fenden Kavalleriſten in den Gebüſchen liegen. Die Türken 
hatten 68 Todte und 22 Verwundete. 

Omer Paſcha berichtet zweimal wöchentlich an die 
Pforte. Bis jetzt enthalten ſeine Berichte noch nichts weder 
von der Beſetzung von Kutais, noch von der Aufhebung 
der Blokade von Kars. Nach dem Moniteur hat Mura⸗ 
wieff eine Divifion von feiner Armee detaſchirt, die in Eil⸗ 
märſchen über Akhiska auf Kutais rückt. Gegen 8000 Tür⸗ 
ken, unter Muſtafa Paſcha, haben Batum verlaſſen, um 
dieſer Kolonne den Weg abzuſchneiden. Dieſes türkiſche 
Corps war in den erſten Tagen des Novembers bis Oſur⸗ 
gheti gelangt. 

Nach dem „W. Frdbl.” hat die türkiſche Armee vom 
Ingurfluſſe aus keine größeren Operationen unternommen, 


und Omer Paſcha ſoll nicht in der Verfaſſung geweſen 


ſein, ſeinen über die ruſſiſchen Milizen erfochtenen Sieg 
weiter zu verfolgen. Die Abſicht des Serdars, den ruſſi⸗ 
ſchen Ober-Kommandanten vor Kars zur Aufhebung der 
Belagerung zu zwingen, iſt nicht in Erfüllung gegangen, 
und da aus Suchumkale der Rapport eingetroffen iſt, daß 
ſich die ruſſiſchen Reſerven aus Tiflis in Kutais geſammelt 


baben, ſo ſoll Omer Paſcha beſchloſſen haben, ſich am 


Ingurfluſſe zu befeſtigen. — Selim Paſcha war bis zum 


29. Oktober in Kars noch nicht eingetroffen, obgleich ihm 


bedeutende Streitkräfte zur Verfügung ſlehen. 


B —— 


BDeurfchland. 


Preußen. 
Berlin, den 27. November. Se. Königliche Hoheit der 


Von dort reiſt der Prinz nach Koblenz. 


Mecklenburg. 

Sternberg, den 24. November. Beim gemeinſchaſt⸗ 
lichen Landtage kam geſtern der feit einer Reibe von Jah⸗ 
ren wiederholte Antrag, betreffend den Anſchluß Mecklen⸗ 
burgs an den deutſchen Zollverein, zur Berathung. Man 
wollte denſelben auf ſich beruhen laſſen; der Antragſteller 
Manecke⸗Vogelſang verlangte jedoch Abſtimmung und der 
Antrag wurde mit 38 gegen 27 Stimmen abgelehnt. 


Baiern. . 


if, zu beſuchen. 


München, den 23. November. Durch königliche Verord⸗ 


nung vom 21. November c. iſt der Gebrauch fremden Papier⸗ 


Prinz von Preußen iſt nach Weimar abgereiſt, um die 
Großberiogin Wittwe, welche feit einigen Tagen erkrankt 


geldes unter zehn Thalern zu Zahlungen bei 50 Gulden 


das geſtern zu Toulon angelangt if, 


Strafe verboten worden. Dieſe Verordnung tritt mit dem 
erſten Januar in Kraft. 


Belgien. ? 

Brüffel, den 22. November. Den Kammern liegt ein 
Geſetz Entwurf vor, nach welchem die gänzlich oder theil⸗ 
weiſe mit Korn beladenen ankommenden Schiffe von allen 
Hafen: und Schifffahrtsgeldern befreit fein ſollen. In der 
dieſen Geſetz⸗Entwurf begründenden Dankſchrift wird dar: 
gethan, daß das Ergebniß der diesjährigen Ernte den nor⸗ 
malen Ausfall des Landes an eigener Produktion vermehrt 
bat. Das Deficit in ganz Europa wird auf 20 bis 25 Mil⸗ 
lionen Hectolitres veranſchlagt. Die diesjährige Ernte lie⸗ 
fert in Belgien ein Deficit von 2½ Millionen Hectolitres, 
während die Kartoffel⸗Ernte ein Mebr von 7½ Millionen 
Hectolitres giebt. Bringt man das Mehr der Conſumtion 
in Rechnung, ſo kann man das wirkliche Deficit auf mehr 
als 3 Millionen Hectolitres veranſchlagen. Nach einer an⸗ 
dern Geſetz⸗ Vorlage follen der Regierung 1,500,000 Francs 
zum Zwecke der Ausführung nützlicher Arbeiten in den Ge⸗ 
meinden und 800,000 als Zulagen an die Staats-Beam⸗ 
ten, deren Gehalt unter 1400 Fr. iſt (und deren ſind 12,700), 
und an die Arbeiter, deren Lohn nicht über 1000 Frances 
reicht, zur Dispofition geſtellt werden. (Die Bevölkerung 
von Belgien beträgt 4,585,000 Seelen.) 

Brüffel, den 20. November. Der Herzog von Aumale 
und der Prinz von Joinville ſind geſtern aus England kom⸗ 
mend durch Belgien gereiſt, um ihre Mutter in Italien zu be⸗ 
ſuchen, deren Geſundheitszuſtand Beſorgniſſe erwecken ſoll. 


Fan ce i tg, I 
Paris, den 25. November. Vorgeſtern iſt in Marſeille 
der engliſche Dampfer „Telegraph“ aus Konſtantinopel ans 
gekommen. Am Bord befand ſich General Simpſon, 
der aus Geſundbeitsrückſichten nach England zurückkehrt. 
Von drei Adjutanten begleitet, hat er in Marfeille das 
ſſrengſte Inkognito beobachtet und it Nachmittags nach Paris 
weiter gereiſt. 5 Eh 
, im 25. November. Der ehemalige Miniſter 
Graf Mols iſt 75 Jahre alt in Champlatreur geſtorben. 
Kaiſer Napoleon I. verlieh ihm den Grafen⸗Titel. Seine 
Haupttbätigkeit als Minifter gehört in die Zeit an gie: 
rung Ludwig Philipps. Während der Bean 180 i 
war er Mitglied der National⸗Verſammlung. Sen 
Staatsſtreiche lebte er in enge Iintenſch 1 1 8 „ 
Marſeille, den 26. Novbr. deere e 
von dem Tode des Admirals Bruat, der vor Meſſing in 
Folge eines zurückgetretenen Gicht: Anfalls erfolgte. Dr 
efie des Admirals, der dieſe Nachricht hierher brachte, if 
bei feiner Landung fofort nach Paris abgereift, Der heute 
in Marfeille angekommene „Albatros“ hat 200 Volti eurs 
der kaiſerlichen Garde, aus dem Orient kommend, ans Land 
gelegt; in Toulon wurden 250 algieriſche Tiralleurs aus⸗ 
geſchifft. . 
Spanien. 
Madrid, den 20. November. Nach den letzten Nach⸗ 


richten aus Saragoſſa war dort die Ruhe wieder herge⸗ 
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ſtellt, nachdem die Truppen unter Beihilfe von 15 Rom: 
pagnien treugebliebener Nationalgarden die Entwaffnung 
von 40 bei den Unruhen betheiligten Milizkompagnien und 
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen hatten. Die Regie⸗ 
rung hat mehrere Regimenter mit forcirten Märſchen nach 
Saragoſſa dirigirt. — Zwei der Triſtanys find verſchwun⸗ 
den, nur Rafael und Francisco ſind noch im Felde. Von 
dieſer Bande find nur noch 50 übrig, denen keine Wahl bleibt 
als zu erliegen oder nach Frankreich zu fliehen. Die Kolonne 
des Oberſtlieutenant Ruy zwang dieſe Bande ſich in Maffona ı 
in kleinern Gruppen von 8 bis 10 Mann zu zertheilen und in 
verſchiedenen Richtungen auseinander zu gehen. Fünf Re⸗ 
bellen, worunter der Adjutant Rafael Triſtanys, ein Sohn 
des erſchoſſenen Cabecillas Tofful de Vallirona, haben ſich 
ergeben, andre ſind nach Frankreich geflüchtet. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 22. November. Die Zahl der Arbeits⸗ 
einſteller in Mancheſter iſt im Wachſen und wird bereits 
zu 3400 angegeben. 

London, den 21. November. In Liverpool trafen vor 
einigen Tagen 300 aus Amerika zurückkehrende Auswanderer, 
größtentheils Irlaͤnder, ein. Grund ihrer Rückkehr iſt die 
Schwierigkeit Arbeit zu finden. — In Woolwich wurden 
geſtern Verſuche mit einem neuen büchſenartigen Feldgeſchütz, 
der Erfindung eines gewiſſen Armſtrong, gemacht, welche 
ſehr günſtig ausgefallen ſein ſollen. Die Pulverladung be⸗ 
trug 16 Unzen und das bleierne Geſchoß wog 3 Pfund. 

London, den 24. November. Die beiden jungen ruſſi⸗ 
ſchen Offiziere, die neulich aus dem Gefängniß für Kriegsge⸗ 
fangene zu Lewes entkommen waren, haben glücklich das 
neutrale Gebiet von Hamburg erreicht und ſind bereits auf 
dem Wege nach Rußland. . 


Schmeden und Mormegen. 
Stockholm, den 21. November. General Canrobert 
iſt geſtern von Stockholm nach Kopenhagen abgereiſt. Ein Ad⸗ 
jutant des Königs, Graf Björnſtjerna, begleitete ihn bis zur 
Grenze. In Gothenburg veranſtaltet man dem General einen 
glänzenden Empfang. Ueber den beimlichen Zweck der Sen⸗ 
dung des Generals Canrobert iſt noch immer nichts bekannt 


Dänemark. 

Kopenhagen, den 26. November. General Canro— 
bert iſt am 24. Nachmittags von Stockholm hier angekommen. 
Eine zablreiche Menſchenmaſſe erwartete ihn bei der Zollbude. 
Der General nebſt Gefolge, der am Abend vorher unter 
einer Eskorte von 200 ſchwediſchen Bauern zu Pferde in 
Helſingborg angelangt war, wurde von dort nach Kopen⸗ 
hagen auf einem engliſchen Damoſſchiffe gebracht. Der 
General wurde an der Zollbude von dem Stadt⸗Kom⸗ 
mandanten und dem Adjutanten des Königs empfangen 
und in einem Hofwagen nach feiner Wohnung begleitet. 
Auf dem ganzen Wege wurde der General mit lautem 
Hurrabrufen des Volkes begrüßt, wofür er freundlich dankte. 
Heute Nachmittag wurde General Ganrobert in einem könig⸗ 
lichen Gallawagen zur feierlichen Audienz abgeholt, wor⸗ 
auf große Tafel im Chriſtiansburger Rüter Saale ſtatt 
fand, wobei auch der Erbprinz Ferdinand anweſend war. 
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Rußland und Polen. 

Außer dem Kaiſer find auch die Großfürſten Konſtantin, 
Nikolaus und Michael nach Petersburg zuruͤckgekehrt. Die 
Reiſe des Kaiſers nach der Krim war für die dortige Armee ein 
wichtiges Ereigniß. Der Kaiſer hat alle Vorſchläge des Für: 
ſten Gortſchakoff gut geheißen. Nach dem Bericht des Für: 
ſten iſt gar keine Beſorgniß hinſichtlich des Winteraufenthalts 
der ruſſiſchen Armee in der Krim zu hegen und der Kaiſer Übers 
zeugte ſich ſelbſt, daß nicht allein die Stellungen, welche die 
Armee einnimmt, Natur und Kunſt wohlbefeſtigt, ſondern 
daß auch hinlängliche Proviantvorräthe bis zum Eintritt 
der Schneebahn in Südrußland aufgeſpeichert ſind. 


Griechenland. 

Athen, den 13. November. Griechenland wird noch im» 
mer von Räuberbanden heimgeſucht, die mitunter unerhörte 
Greuel begehen. Beſonders wird die Provinz Akarnanien von 
ihnen verheert, Folgendes Ereigniß hat id) in Livadia zuge: 
tragen. Eine 30 bis 50 Mann ſtarke Bande bemächtigte ſich 
der in der Mitte der Stadt befindlichen Brücke und hielt dieſen 
Punkt gewiſſermaßen militärisch beſetzt. Während ſte auf dieſe 
Weiſe die Einwohner terroriſirte, drangen einige Räuber in 
ein Haus, wo ein Gendarmeriehauptmann wohnte, der früher 
den Poſten als Polizeichef in Livadien mit Auszeichnung ver⸗ 
ſehen hatte. Sie ergriffen den Unglücklichen und hieben ihm, 
nachdem ſie ihn auf alle mögliche Weiſe gemartert hatten, ob⸗ 
wohl er ihnen ein hohes Löͤſegeld bot, den Kopf ab. 


Türkei. 

Konſtantinopel, den 10. November. Im Bosporus 
liegen über 460 Schiffe vor Anker. Am Bord der fran⸗ 
zöſiſchen Schiffe befinden ſich zwei Brigaden der kaiſerlichen 
Garde und die dazu gehörigen Genie- und Artillerie-Trup⸗ 
pen. Sie kehren nach Frankreich zurück. Die verbündete 
Kavallerie aus Eupatoria und von der Tſchernaja, ſo wie 
ein Theil des Belagerungsmaterials wird ſo eben in den 


betreffenden Hafen⸗Stationen an Bord der Schiffe gebracht. 


Einige türkiſche Kavallerie-Regimenter, ſo wie die in den 
Sold der Engländer übergetretenen türkiſchen Koſaken wer⸗ 
den nach Jenikale eingeſchifft. 


Ameriſt a. 


Von vielen Seiten wird als zuverläſſig verſichert, daß 
die nächſte Botſchaft des Präſidenten der Vereinigten Staa: 
ten die Verſicherung enthalten wird, Amerika werde künf⸗ 
ighin unter keiner Bedingung den Sundzoll weiter zahlen. 


China. 

Hongkong, den 15. Oktober. Die kaiſ. Truppen 
wurden in mehreren Treſſen geſchlagen, 1200 Regie⸗ 
rungsdſchunken von den Inſurgenten zerſtört. Das Bre⸗ 
mer Schiff „Grete“, welches mit 280 Ruſſen am Bord 
auf dem Wege nach Ochetzk ſich befand, iſt von dem britiſchen 
Schiffe „Nanking“ aufgebracht worden. Die allürten 
Fahrzeuge „Sybille“ und „Pique“ nahmen die Kurilen⸗ 
Inſel Ouroupe, zerſtörten die darauf befindliche ruſſiſche 
Niederlaſſung und pflanzten die franzöſiſche und engliſche 
Flagge daſelbſt auf. 


— — — 
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N Miszellen. 1 
‚In Ladjevac bei Sluin (kroatiſche Militär + Grenze) if 
kuͤrzlich ein Knabe mit 25 Fingern und Zehen geboren wor? 
den, und zwar an jedem Fuße 6 Zehen, an der rechten Hand 1 
6 und an der linken Hand 7 Finger. Saͤmmtliche Finger 
und Zehen find regelmäßig gebildet an Gliedern und Nägeln. 7 
Die Frau eines Arbeiters in Tournay iſt mit Zwillingen 
niedergekommen; dieſe Frau iſt jetzt Mutter von 8 Knaben, 
darunter 6 Zwillinge. ö 
—— ——Eäñ—ä— ͥͤ ͤ́GL—a3U— 4 


Die Roſe von Kaſchemir. 
(Fortſetzung und Beſchluß.) 


Der Hauptmann Merton erklärte ihr dann die Grundſätze 
der chriſtlichen Religion und des proteſtantiſchen Glaubens, 
und ſprach lange und viel über deren ſchöne Einfachheit und 
verſöynende Liebe, und am Schluſſe feiner Rede bemühte er 
ſich, ſie zu bewegen, ihre Gebete mit den feinigen, zu dem Se⸗ 
ligmacher des ganzen Menſchengeſchlechtes, emporzuſenden. 
Seine überzeugende Beredſamkeit wurde nicht umſonſt ange⸗ 
wandt, denn das nächſte Mal, als ſie ihre Herzen zuſammen 
im Gebet ausſchütteten, da geſchah es zu dem Erlöſer der 
Welt. Auf dieſe Art verging ihnen die Zeit im Gebet und 
in gegenſeitiger Ermahnung, ſich dem Willen Gottes mit 
Standhaftigkeit zu ergeben. 

Wir wollen hier nicht zu beſchreiben verſuchen, welche Leis 
den ſie während der Tage, in Finſterniß, ohne Nahrung, 
Waſſer und Licht, auszuſtehen hatten, die Feder würde zu 
ſchwach fein, es zu thun, und wir überlaſſen es daher dem gie 
tigen Xefer, ſich eine Darſtellung davon in feiner Phantaſte 
zu bilden, und fangen wieder mit dem ſechſten Morgen ihrer 
Einkerkerung an. Die rieſige Hand des Hungers fing um 
dieſe Zeit an wie ein ſchweres Gewicht auf ihnen zu liegen, 
fünf lange Tage und ein Theil des ſechſten war ihnen dahin⸗ 
geſchwunden ohne irgend eine Art von Nahrungsmittel, und 
dennoch ließen Beide keine Klagen laut werden, aber an dem 
ſechſten Morgen waren die Schmerzen des Hungers und des 
Durſtes bei Kallına jo nagend, daß ſie nicht länger ihren Ge⸗ 
fühlen Einhalt thun konnte. Der Hauptmann Merton, ob? 
gleich ſeine Leiden eben ſo groß waren, fuhr dennoch fort, fie 
in ihren Grenzen zu halten, und von ſeinem Sitze, ſo ſchnell, 
als es ihm ſein geſchwächter Zuſtand erlaubte, aufſtehend, 
ging er halb taumelnd, da er ihr Stöhnen gehört hatte, auf 
das vager zu, wo fie lag, und feine Arme um fie ſchlingend, 
verſuchte er ſie zu tröften. 

„Muth! theuerſte Lalling,“ ſagte er in aufmunterndem 
Tone, „noch etwas länger Muth. Es wird jetzt Alles bald 
vorüber ſein.“ 

„Ich wünſchte, der Himmel wollte geben,“ rief fie mit gro? 
ßer Anſtrengung, „daß der Tod mich erlöſte!“ und ihren opf 
an ſeine Bruſt legend, während ſie einen ihrer kraftloſen Arme 
als Stütze um feinen Nacken ſchlang, weinte fie bittere Thrä⸗ 
nen des Schmerzes. 

„Der Tod iſt nicht mehr fern, Lalling,“ erwiederte der 
Hauptmann Merton; „in einigen Tagen — nein, in einigen 
Stunden werden wir allen Leiden überhoben ſein.“ 

„Ich fühlte den Mangel an Nahrung vor einigen Minuten 
auf eine ſchreckliche Weile,” entgegnete Lallina miteſchwacher, 


u 


| 
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kender Stimme, „aber der Schmerz iſt hinweggegangen 

d ich hoffe auf immer.“ 

„Gottes Wille geſchehe!“ rief der Hauptmann, der, von 

Schmerz überwältigt, kaum Worte finden konnte, bei dem Ge⸗ 

danken, fie bald zu verlieren, denn er war jetzt überzeugt, daß 
e mit ſchnellen Schritten dem ewigen Schlafe entgegen ging. 


„Lege mich langſam nieder, willſt Du?“ bat ſie mit 
Engelsſtimme, „denn ich fühle mich wie betäubt und ſchwind⸗ 
lich, fo daß ich glaube, ich werde während des Ueberganges 
don dem Leben zum Tode ſchlafen.“ 

Der Hauptmann Merton verſuchte zu ſprechen, doch die 
Zunge verſagte ihm ihren Dienft, und er legte fie fanft nieder 
auf das Ruhekiſſen, und küſſte ihre blaſſen Lippen in Still: 

ſchweigen, während fein einſt fo kräftiger Körper von den 
berzzertrümmernden Gefühlen, die ihn ergriffen, wie ein Blatt 
im Winde zitterte. 

Lallina lag kaum auf ibrem Ruhekiſſen, als ſich eine Bes 
wußtloſigkeit, was um fie herum vorgehe, ihrer bemächtigte, 
und indem ſie ihre kleinen zarten Hände um die des Haupt⸗ 
manns ſchlang, drückte fie dieſelben krampfhaft zuſammen, 
und nachdem ihren Lippen ein kaum vernehmbares Lebewohl 
eniſchlüpft war, fiel fie in eine Vergeſſenheit der ganzen Welt, 
mit ihren Sorgen und Beſchwerden. 

Der Hauptmann ſaß einige Zeit da, wie von Schreck ge⸗ 
lähmt; er glaubte, daß die eiskalte Hand, welche jetzt die ſei⸗ 
nige umklammerte, leblos fei, und daß das kaum hörbare 
Lebewohl ihr letzter Athemzug geweſen, welcher der Seele 
nur einen Augenblick vorangegangen, ehe ſie ſich zu ihrem 
ewigen Wohnſitze emporgeſchwungen. Eine ganze Stunde 
ang blieb er in einem Zuſtande förmlicher Apathie. Endlich 
ehrte das Bewußtſein feiner ſchauderbaften Lage noch einmal 
zurück, und indem alle Schreckniſſe derſelben ſich feinen 
Sinnen darſtellten, da verließ ihn die Standhaftigkeit, die ihn 

is dahin aufrecht erhalten batte; er überließ ſich gänzlich 

en bittern Gefühlen der Verzweiflung und kniete dann 
wieder nieder, um für Rude und Reſignation zu bitten, 
die ihn verlaſſen hatte. Jedoch, ehe ein Wort über ſeine 
ippen gekommen, ertönte es Bumm, Bumm, und ballte 
weit dabin in dem unterirdischen Gange, welches feine Auf: 
merkſamkeit feſſelte. Dieſem dumpfen Schalle folgte bald 
ein anderer und wieder ein anderer. Im Nu war er auf 
einen Beinen und horchte mit zurückgehaltenem Athem und 
opfendem Herzen auf eine Wiederholung deſſelben. Auch 
atte er nicht lange zu warten, denn es folgte dieſen Tönen 
u weniger als einer halben Minute ein Krachen, welches 
kinem geübten Obre verkündete, daß es das Abfeuern aus 
eldgeſchützen in einer kleinen Entfernung ſei. 

Wohl niemals bat ein zum Tode verurtbeilter Verbrecher, 
der ſo eben in die Ewigkeit befördert werden ſoll, ſeine Be⸗ 
gnadigung mit einer größeren Setlenwonne, als bie, welche 

er Hauptmann Merton jetzt in ſeiner Bruſt empfand, ver⸗ 
nommen. Von neuem und wieder von neuem wiederholte 

ch das Donnern der Kanonen, und als es immer näher kam, 
da Hätten ihm bald die überſchwenglichen Gefühle der Freude 
den Verftand geraubt, und indem er die lebloſe Geſtalt Lalli⸗ 


nas in feinen Armen emporbob, rief er mit wabnſinniger 


reude: „ſie kommen! ſie kommen! erwache! ſtehe auf! meine 
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theuerſte Lallina. Hörſt Du mich nicht? Ach!“ rief er, wieder 


in den tiefſten Zuſtand der Niedergeſchlagenheit verſinkend, 
da ihn ihre kalten Wangen an die furchtbare Wahrheit erin⸗ 
nerten, „es iſt zu ſpät. Was gilt mir jetzt das Leben? es iſt 
nicht des Habens werth. Doch warte,“ fing er wieder an, ſich 
an die Hoffnung anklammernd, wie ein dem Ertrinken naher 
Mann ſich an einen Strohhalm feſthält, „es kann immer noch 


Leben in ihr fein und ich will mich nicht unnützer Verzweif⸗ 


lung in die Arme werfen.“ Er lief zur Thüre feines Kerkers, 
als ob er fie nach feinem Willen öffnen koͤnnte, doch wurde er 
ſeinen Irrthum bald gewahr, und nachdem er die wenigen 
Kräfte, die er noch beſaß, in dem fruchtloſen Verſuche, ſie zu 
öffnen, angewandt hatte, zog er den Schemel dicht an die 
Thüre, ſetzte ih) auf demſelben nieder und erwartete mit der 
ängſtlichſten Spannung den erſten Laut der braven Soldaten, 
die er ſo oft mit einer Unerſchrockenheit in das dichteſte des Ge⸗ 
fechtes geführt hatte, der nichts zu widerſtehen vermochte. 


Endlich kamen ſie, und ihre willkommenen lauten Stim⸗ 
men, vermiſcht mit den Schlägen und Stößen ihrer Aexte und 
Boreiſen, mit welchen fie die Gefängniſſe an dem andern Ende 
des Ganzes aufbrachen, um europäiſche Gefangene zu ſu⸗ 
chen, erfüllte ſeine Seele mit einem Taumel der Freude, und 
indem er den Schemel mit einer Kraft ergriff, die ihm die 
große Aufregung des Moments verlieh, ſchlug er ihn gegen 
die Thüre in Stücke, in der Hoffnung, ihre Aufmerkſamkeit auf 
ſich zu ziehen. Und es hatte auch die gewünſchte Wirkung, 
und o wie glänzend war der Erfolg! Fünf Minuten ſpäter 
wurde er von den braven Soldaten ſeines eigenen Regiments 
umringt, deren brennende Fackeln, als ſie ihr blendendes 
Licht auf feine blaſſen und hageren Geſichts züge warfen, ihnen 
den Mann erkennen ließen, für den ſie zu irgend einer Zeit, 
um ihn zu retten, ſich dem Tode geweiht haben würden. Lange 
und laut war das Freudengeſchrei bei dieſer Wiederfindung, 
und da fie faben, daß der Hunger bei ihm große Fortſchritte 
gemacht, da beftürmten fie ibn beinabe mit Lebensmitteln, mit 
Kannen, gefüllt mit dem auserleſenſten Weine und feine Liz 
queure aller Art, Artikel, die fie geplündert hatten; doch er 
dachte nicht an ſich ſelbſt, da war ein Weſen, das ihm theurer 
war als ſein eigenes Leben, und eine Kanne Wein von einem 
der Soldaten ergreifend, und eine Fackel aus der Hand des 
Andern nebmend, ſprang er bin zu der Lagerſtätte, welche das 
enthielt, was ihm das Theuerſte auf dieſer Welt war. Die 
rauhen Krieger folgten, und als ſie in ſtummer Verwunde⸗ 
rung auf das 7 Geſchoͤpf vor ihnen blickten, welches 
immer noch fo ſchön, trotz dem, daß ihre Wangen febr einge⸗ 
fallen waren, da wurden ibre Naturen erweicht, und manche 
Thräne wurde ſchnell von Geſichtern binweggewiſcht, die feit 
ihrer Kindheit dieſen heiligen Thau nicht gefühlt batten. Ei⸗ 
nige Löffel voll Wein wurden ihr ſchnell eingegoſſen, und die 
Wirkung ließ auch nicht lange auf ſich warten. Deſſen wohl; 
thuende und belebende Wärme fand ihren Weg zu den Regio⸗ 
nen des Herzens, und wie fie ih durch ihr Syſtem ausbreitete, 
zeigte ſich allmäblig eine ſchwache Röthe in ihren Geſichtszü⸗ 
gen, und ibr Buſen fing an ſich mit dem Athem des Lebens zu 
bewegen. Als der Hauptmann Merton dies bemerkte, war er 
wie von einer kindiſchen Freude beſeſſen, er wußte gar nicht 
was er zuerſt machen ſollte, und nachdem er ein gutes Glas 
Wein getrunken und ein Bisquit gegeſſen, hob er ſie auf in 


feine Arme, und zwei Soldaten mit Fackeln vorangehend, trug 
er fie in eines der Gemächer des Palaſtes und ſandte dann 
ſchleunigſt nach dem Doktor ſeines eigenen Regiments, mit 
welchem er immer in dem freundſchaftlichſten Verhältniſſe ge⸗ 
ſtanden, der, wie er erfuhr, ganz gut abkommen konnte, da 
keine Verwundete zu verpflegen waren. Dieſer Herr erſchien 
auch bald und er wandte a Geſchicklichkeit an, die auch 
in kurzer Zeit mit dem beſten Erfolge gekroͤnt wurde; darauf 
wurde Lallina der Izarine, (die ſich glücklicher Weiſe während 
der Schreckenszeit in ihrem Zimmer verſteckt gehalten,) zur 
weitern Pflege übergeben, mit dem ausdrücklichen Befehle, 
Niemanden in das Gemach Eintritt zu geſtatten; um dieſe 
Maßregel ſicher ausgeführt zu ſehen, poſtirte ſich der Haupt: 
mann Merton ſelbſt vor die Thür und blieb auch fo lange auf 
ſeinem Poſten, bis die engliſchen Damen angekommen waren, 
welches gegen Abend geſchah, wo deren gütige Sympathie 
ihn davon befreite, und er im Stande war, wieder in den 
Dienſt des 63. Regiments zurückzukehren, wo er mit den berz⸗ 
lichſten Beglückwünſchungen von ſeinem Chef und den Offizie⸗ 
ren, wegen ſeiner fabelbaften Rettung, empfangen wurde, 
und an dem folgenden Morgen wurde er, um ihn einiger⸗ 
maßen für die ausgeſtandenen Leiden zu belohnen, zum 
Major befördert. 

Die arme Izarine, deren Trauer über den Verluſt der Prin⸗ 
zeſſin außerordentlich geweſen, konnte jetzt kaum ihre Freude 
in den Grenzen der Mäßigung halten, und trotz dem daß fie 
von Fremden umringt war und alles um ſie herum in Ver⸗ 
wirrung und Spektakel durch die ploͤtzliche Veränderung ſich 
befand, ſo war doch ihre Freude zu groß, um irgend etwas au⸗ 
ßer der zu bemerken, in der ſich alle ihre Liebe vereinigte. 

Der Leichnam des unglücklichen Griechen war das ſerſte, wel: 
ches die Aufmerkſamkeit des Hauptmann Merton beſchäftigte, 
und nachdem er die Nacht einen ruhigen und erquickenden 
Schlaf genoſſen, beeilte et ſich, den General zu beſuchen, und 
nachdem er deſſen Erlaubniß dazu erhalten, marſchirte er mit 
einer Abtheilung feiner Soldaten nach dem Palaſte und bee 
gleitete ſeine Ueberreſte zu dem Grabe, als der erſte und ein⸗ 
zige Trauernde, denn er fühlte wirklich für dieſen guten aber 
unglücklichen Mann die ganze Liebe eines Bruders. 


Zwoͤlftes Kapitel. 


Gef ch ln f. 

Lallina wurde bald ein beſonderer Liebling der engliſchen 
Damen, und ſie verſtand es auch ihrerſeits, die Güte und 
Zuvorkommenheit derfelben zu würdigen. Sie batte es 
ibren eifrigen Beſtrebungen zu verdanken, daß, nachdem fie 
kaum eine Woche mit ihnen geweſen, die Nofen auf ihren 
Wangen wieder blübten und ihre Geſundhelt vollkommen 
bergeſtellt war. Sie ſah es ein, daß ihre gegenwärtige Stel⸗ 
lung eine ſehr peinliche ſei; ſie wußte nicht, welche Schritte 
ſie darin thun ſollte. Reifliches Nachdenken darüber ſagte 
ihr, daß nur zwei Wege für ſie zum Verfolgen offen ſtünden, 
entweder ſogleich nach Kaſchemir zurückzukehren, oder dem 
Hange ihres Herzens und den heißen Wünſchen des Ma⸗ 
jor Mertons nachzugeben. Der erſte Weg war ibren 
Gefüblen entgegen, denn ſie fürchtete den großen Zorn ihres 
Vaters und auch die Wahrſcheinlichkeit, daß man ſie noch 
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einmal zwingen würde, in die ihr verhaßten Arme Sul 
Khans, nachdem fi, die Engländer wieder zurückgezog 
baben würden, zurückzukehren, denn fie hatte erfahren, MM 
die engliſche Regierung nicht geſonnen war, von den erobſe 
ten Territorien Befig zu nehmen. Akbar Khan war N 
Günſtling des Volkes, obgleich fein Sohn das Gegentheile 
war; es war daher mehr als wahrſcheinlich, daß, ſobald 
engliſchen Truppen Cabul verlaſſen haben würden, er ohll 
Hinderniß den Thron wieder beſteigen könnte. Ihre gau 
Seele neigte ſich zu dem letzteren Wege, denn die Leide 
welche fie mit einander ertragen und die in nichts nachlaſſen 
Liebe des Majors, die er gegen fie während der ſchrel 
lichen Stunden der Entbehrung und Angſt an den Tal 
gelegt hatte, und welche ſogar nicht durch die Annähexuſſe 
des Todes verringert wurde, hatte ihr Herz mit einer Lied 
und einem Vertrauen gegen ihn erfüllt, die nur durch del 
Tod bei ihr aufbören konnten. Wohin ſie auch blickte, 0 
konnte fie keinen Hafen der Sicherheit ſehen, der fie vor delt 
Sturme, der ihr drobte, beſchützen würde, ausgenommen 
fie überließ dem das Steuerruder, an deſſen Bruft fie del 
einzigen Zufluchtsort fand und deſſen ſchützender Arm fie vol, 
den Ungewittern der Verfolgung bewahren würde. 

So verging ein Monat, immer war ſie noch unentſchloſſel 
Trotz den dringenden Bitten des Major Mertons, ih 
eine Unterredung zu gewähren, hatte fie es ihm doch bis jeh 
ftandhaft verweigert, denn fie hatte ſich vorgenommen, 1 0 
nicht eher zu ſehen, bis fie ſich beſtimmt entſchloſſen, welchſſ 
Schritie fie nehmen ſollte. f 

Eines Morgens ſaß fie in ihrem Zimmer, als Izari 
eintrat und ihr ein Billet einhändigte, begleitet von zw ö 
kleinen Paketen, die ſie augenblicklich für dieſelben erkannt 
welche fie dem Major Merton und dem Griechen b 
ihrem Beſuche in dem Kerker übergeben hatte. Ein tie 
Seufzer entſchlüpfte ihr, als fie dieſelben binweglegte, u 
das Billet zu leſen, und während ſie mit flüchtigen Blicke 
den Inhalt durchlief, erblaßten ihre Wangen und ihre Hän 
fingen heftig zu zittern an; es auf den Fußboden fallen la 
ſend, rief ſie: „Gehen! gehen! und das in einer kurze 
Woche! Nein, nein;“ dann rief fie wieder, ihre Hände zu 
ſa nmenfaltend: „das kann nicht, muß nicht fein,” und! 
ren Stuhl an das Schreibpult ziehend, ſchrieb fie einige Zeilen! 
an den Major Merton, darin eine Unterredung mi 
ihm am folgenden Morgen beſtimmend. . 
Izarine beauftragt, das Billet dem Boten zu geben, verlieh” 
ſie ſchnell das Zimmer. 

Noch nie in feinem Leben war dem Major Merto 
ein Tag fo langſam verſtrichen, als der, an welchem er dal 
Billet der Lallina empfing und in welchem fie ihm die Er 
laubniß geſtattete, ſie am andern Morgen zu beſuchen. N 
lang erſehnte Stunde ſchlug endlich; während er feinen Weg 
nach dem Palaſte wendete, war ſeine Seele mit ae 


= 


nehmen Zweifeln und Erwartungen erfüllt, wie ſich Kallin® 
binſichtlich ſeiner wohl verhalten und welches ihr endlichet 
Entſchluß fein würde. Nachdem er an dem großen Ein 
gangsthore angekommen und feinen Namen genannt halte 
wurde er ſogleich eingelaſſen; man führte ihn in ein elegam' 
möblirtes Zimmer, um dort zu verweilen, bis man Lalla 
von feinee Gegenwart unterrichtet. Doch wurde feine 
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ud nicht lange auf die Probe geſtellt, denn ſchon von ihrem 
enſter aus batte Kallina ſein Kommen beobachtet, und die 
%ür hatte ſich kaum hinter ihm geſchloſſen, als fie ſich wieder 
nete; Lallina ohne Schleier fand vor ihm in ihrer ganzen 
Schönheit, wie in früherer Zeit. Eine helle Tbräne glänzte 
ihrem Auge, als er ihre, ihn bewillkommende Hand ergriff, 
Venn fie erinnerte ſich an die Leiden, die fie zuſammen ertra⸗ 
zen, und fie konnte nicht umhin, ihnen dieſe Anerkennung 
gur Erinnerung zu zollen. 6 wer 
Gott fei gelobt!“ rief der Major Merton mit Rührung, 
Mmer noch ihre Hand haltend, „daß ich Euch noch ein mal 
N dem vollen Beſitze der Geſundheit erblicke und ich hoffe, 
ſohnerachtet Allem, was ſich zugetragen, glücklich?“ 


heſpannter auf den Ausſpruch ſeines Richters gebarrt, als 
jetzt auf den Euren, denn Eure Antwort wird mich ent⸗ 


„So willſt Du denn,“ unterbrach fie der Major in einem 
umel der Wonne, während er ſeinen andern Arm um 
en Nacken ſchlang und ihre erröthenden Wangen küßte. 
| mein, auf immer mein zu ſein! Sprich, 


J bin Dein! ewig Dein! a 
leon verlaſſe ich, * ein Herz zu beſitzen, was nur mir 


„Und wenn ich dieſe heilige Pflicht vergeſſe,“ rief der Ma⸗ 
1 19 5 brd 10 möge mich Gott und die Menſchen 
ge en.“ g 
Der Major Merton hielt es jetzt für angemeſſen, ihre Ver⸗ 
Ndung N anzuzeigen, was denn auch 
ah; dieſe Enthüllung erregte nicht geringes Erſtaunen 
gen des Ranges und der Religion Lallinas, welches ſich 
loch bedeutend verringerte, als fie von den Umftänden 
errichtet wurden, die zu ihrer Verbindung geführt und die 


Leiden, die fie in Folge derſelben zu erdulden gehabt hatten. 
Als fie hörten, daß der Major Merton gezwungen war, 
nach Kalkutta zu reifen, boten ſie ihm mit der größten Be⸗ 
reitwilligkeit ihren Schutz ſo lange an, bis ſie ſelbſt dorthin 
gehen würden, welches mit dem beſten Danke angenommen 
wurde. Es wurde dann der Izarine freigeſtellt, entweder 
nach Kaſchemir zurückzukehren, oder bei Lalling zu bleiben; 
die treue Dienerin zog ſich aber das letztere vor, und ſo wurde 
es denn auch feſtgeſtellt. 

Es war obngefähr vier Monate ſpäter, als zwei glänzende 
Equipagen bei der großen Eingangsthüre der größten prote⸗ 
ſtantiſchen Kirche in Kalkutta vorgefahren kamen; aus der 
erſten ſtieg ein junger Mann und eine Dame und begaben 
ſich in das Gotteshaus; dieſen folgte ſchnell aus der zweiten 
Equipage ein ältlicher Herr von bohem militäriſchen Range 
und feine Gemahlin, welche der Ceremonie als Zeugen beis 
wobnten. Unſere Leſer werden natürlicher Weiſe daraus 
ſchließen, daß eine Hochzeit im Spiele war; wenn ſie dann 
bei dieſem Schluſſe angekommen ſind, ſo ſagen wir nur, daß 
18 ausgemacht der richtige iſt, denn es war der Tag, an 
welchem die liebenswürdige Roſe von Kaſchemir dem Major 
Merton ihre Hand am Altare reichte. 

Die Kirche war ſchon lange vor ibrer Ankunft von der 
ganzen Elite von Kalkutta zum Grfiden angefüllt, um das 
ſchöne Paar zu bewundern. Nachdem die Ceremonie been: 
digt, verließen ſie wieder die Kirche, nahmen ihren Platz in 
der Equipage und fuhren unter den Freudenruſen der ver⸗ 
ſammelten Menge ſchnell davon. 

Einige Monate nach ihrer Vermählung ſtarb in England 
ein reicher Verwandter des Maſors und hinterließ ihm ein 
großes Vermögen. Als er dieſe gute Nachricht erhielt, traf 
er ſogleich Anſtalten, mit ſeiner Gattin in ſein Vaterland zu⸗ 
rückzukehren, welches fie nach einer glücklichen Seereiſe wohl: 
behalten erreichten, wo wir fie in dem Hochgenuſſe der Glück⸗ 
ſeligkeit, welche ſie durch ihre vielen Tugenden im reichlichen 
Maße verdienen, verlaſſen wollen. Foͤrſter. 


Familien- Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
6788. Die Verlobung unſerer Tochter Pauline mit 
dem Kaufmann Louis Guhrauer zeigen Verwandten und 
Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt an: 


. S. Niclas und Frau. 
Hirſchberg den 26. November 1855. 0 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Pauline Niclas 

Louis Guhrauer. 
Schreiberhau. 


— 


Hirſchberg. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
6808. Unſere am 27. November in Warmbrunn vollzogene 
epel. Verbindung, zeigen mit der Bitte um ferneres geneig⸗ 
tes Wohlwollen hierdurch ergebenſt an 
Robert Fiese, Gaſtwirth. 
Ottilie Tietze, geb. Schuſter. 
Hermsdorf u. K., den 29, November 1855, 
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Der frommen Tochter Enkelin 
Und Schweſter, die geehret, » 
Auch Schwägerin in Herzlichkeit, 
Wie das Vergangne lehret. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 

Das nach achtjährigen Leiden hente früh um 2 Uhr, im 
77ſten Lebensjahre, erfolgte ſaufte Dahinſcheiden unſers 
innig geliebten Gatten und Onkels, des Stadt⸗ und Kauf⸗ 
manus⸗Aelteſten 5 © dtli tere Kteit 
E. R. Meſſerſchmidt, Dis Freund und Freundin Hagen: 
Piber Verwandten und Freunden des Entſchlafenen, mit Daß kurz Dein Lauf Da wir a 
Bitte um ſtille Theilnahme, hierdurch erpebenft au. Genützt in Pilgertagen 

Hirſchberg den 29. November 185 Y Bon Dir ſo ſchoͤn in Gottesfurcht, 

WMilyhelmme Meſſerſchmidt, geb. Zobel, 


' 5 In Pflichten gegen Alle; 
6847. Marie Bartſch. Das Auge Bieler wurde feucht 


An dunkler Grabes⸗Halle. 


Ach! Du biſt nicht mehr unter uns! 
Du Blume hold im Blühen! 
Uns goldner Lohn und Ehrenſchmuck 

uͤr Saaten vom Erziehen! 

s brach Dein Herz, dem Neunzehn mal 
Die Jahreszahl gemeſſen — 
Nie werden wir Dich, Theuere! 
Im hohen Werth vergeſſen. 


Du warſt zu gut fuͤr dieſe Welt — 
Durch Engelsſinn vereinet 

Dem Himmel, wo ein neuer Bund 
Geſegnet Dir erſcheinet. 

Wo Selige Verklaͤrte Dich 
Umfingen — wo kein Leiden 

Dich von des Herren Herrlichkeit 
Und ſeiner Liebe ſcheiden. 


Schon ſieheſt Du den weiſen Rath 
Im Lichte dort enthuͤllet; 

Der uns beſchraͤnkt auf Menſchlichkeit 
Mit Gram und Leid erfuͤllet — 


Tiefbetrübt machen wir unsern lieben Ver- 
wandten und Freunden hiermit die traurige An- 
zeige, dass heute nach kurzem Krankenlager unser 
geliebter Gatte und Vater, der Kaufmann und 
Senator 

Johann Ernst Günther, 

im Alter von 78 Jahren und 4 Monaten zur ewi- 
gen Ruhe eingegangen ist. — Wer den Verewig- 
ten kannte, sein rastloses Wirken, seine grosse 
Anspruchslosigkeit und die treue Liebe zu den 
Seinen und allen Menschen, wird unsern grossen 
Schmerz über seinen Verlust gerecht finden und 
unsere Bitte um stille Theilnahme ehren, 
Goldberg, den 27. November 1855. 

Wilhelmine Friedericke Günther, 

geb. Bogenhard, als Gattin. 

Robert l 

Paul Günther, als Söhne. 


Adalbert . Wir wuͤrden dadurch untergehn; 
Bertha Günther, geb. Conrad, N Doch Heil uns! wir find Phriſten, 


Emilie Günther, geb. Mattern, töchter. Die ſich im Kampf von Trennungöweh 


E Ä TEE STE SE SEIEN Mit Waffen Gottes ruͤſten. 
6706. Todes⸗ Anzeige. 5 er an „ 
In dem ehrenvollen Alter von faſt neunzig Jahren ver⸗ ir hoffen: ewig Leben! 
ſchied fanft heut Abend 7 Uhr unſer ehrwürdiger Oheim, Da wird der gute Gott gewiß 
der Partikulier Herr Franz Brichta hierſeldſt. Dich tief Beweinte geben 
Mit tiefſter Betruͤbniß widmen wir dieſe traurige Anzeige zum Wenn Beſit in beffter Welt, 
ſeinen vielen Freunden und Verwandten, ſtatt jeder beſon⸗ Wo nicht mehr Herzen blaten; 
deren Meldung. Die Familie Wihard. Wo Dein Erloͤſer Jungerin 
Liebau, am 24. November 1855. Dich ſammelte zu Guten. 
So ruhe wohl! Du Kleid von Staub — 


20. i Wie heilig iſt die Staͤtte! 
2 Trauernde Liebe Wohl Dae Geiſte droben nun! 


am Grabe 
der am 1. Dezember 1854 zum Himmels frieden eingegangenen — S. J des dente d Fe 


Sungfrau 8 uf arme Erde nieder — 
Anna Maria Noſina Ueberſchär Sele! Hilf une A 


Herr! hilf uns Allen felig nach! 
zu Deutmanns dorf. 


Dann haben wir Dich wieder! 


Samuel Wilhelm Gottlieb Uebeir ſchaͤr, 
Maria Eliſabeth Ueberſchaͤr, geb. Rothma 
als Eltern. y 


Großmutter, Geſchwiſterzund Schwager. 


Zwoͤlf Monden ſchwanden ſchmerzvoll hin 
Uns, die wir uͤberblieben; 

Denn allzuſchwer vermiſſen wir 

‚Ein treues Herz im Lieben, 


(N e b ſt Beilage.) 


Dem Undenfen 
unſeres 
inniggeliebten Sohnes und Bruders, 


Guſtav Wilhelm Herrmann Bartſch. 


Geſtorben den 26. November 1854, in dem Alter 
von 11 Jahren 11 Monaten 3 Tagen. 


Wie im Fruͤhlingsmorgen ſchon die junge Bluͤthe 
Ofmals abfällt durch des Sturmes Weh'n, 
So ſahn wir in Deiner Herzens⸗Guͤte 
Dich hinab zum dunkeln Grabe gehn. 
Schuldlos gut und treu warſt Du in Deinem Leben, 
Warſt der Eltern, Lehrer und Geſchwiſter Zier, 
Wurdeſt von Geſpielen liebend gern umgeben 
Und geliebt von Allen, die Dich kannten hier. 
Aber nun deckt Erde Deine zarten Glieder 
Schon ein Jahr, und wir — wir denken Dein! 
Thraͤnen netzen unfre Augenlieder _ 
nd wir weinen um Dein irdiſch Sein. 
Ja Du biſt nicht mehr, biſt langſt dort oben, 
Dort wo alle ſeel'gen Engel ſind, 
Beſſer, beſſer biſt Du aufgehoben ; 
Nicht mehr irdiſch, — bift ein Himmelskind. 
Krauſendorf den 26. November 1855. 
Die Hinterbliebenen. 
en 


Wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage 
unſerer unvergeßlichen, einzigen Tochter, 


Johanne Chriſtiane Beate Geiſtert. 


Sie ſtarb den 1. Dezember 1854, in dem blühenden Alter 
von 3 Jahren 10 Monaten. 


A viel zu früh ſankſt Du hinab, 
aut Rabe is das kühle Grab, 

Du, unſer Gluck hienſeden. 

Wie leer iſt alles rings umber, 

Die Welt ift für uns freudenleer, 
Seit Du von uns geſchieden. 


Du warſt uns hold und treu geſinnt, 
Warſt 7 Eltern gutes Kind, 
Und ihre einz'ge Freude. 

Der Trennungstag kam unverhofft, 
Da bluten unſre Herzen 

Mit unnennbaren Schmerzen. 


Ach! wie ſchmerzlich fließen unſte Thraͤnen, 
Eat die N uns erſchreckt; 

Unfre Freuden find mit Dir verloren, 

Unfre Stütze ſank mit Dir ins Grab, 

Unſre Hoffnung, die mit Dir geboren, 
Starb für uns mit Dir fo plotzlich ab. 


Dein Leib ruh' ſanft im ſtillen Grab', 
Ach! manche Thrane füllt hinab! 
Schlaf’ wohl im kuͤhlen Grabe, 
Du haſt durch Lieb' uns ſtets begluͤckt; 
Biſt Du auch unſerm Aug' entrückt, 
Einſt eint uns Gottes Gnade. 


Ruh' ſanft! 
Nieder⸗Leppersdorf. F 
6785. Die trauernden Eltern und Groß⸗Eltern. 
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Kirchliche Nachrichten. 


Schlaf' wohl! 


Amtswoche des Herrn Diakonus Werkenthin 
(vom 2, bis S. Dezember 1855). 
Am 1. Advent⸗Sonnt.: Hauptpredigt u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Diakonus Werkenthin. 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Ur. Peiper. 


Collecte für Studirende. 


Getraut. 

Hirſchberg. Den 26. Novbr. Herr Eduard Weeſe, Königl. 
Ober⸗Bauaufſeher beim Dammbau zu Wiſchuͤtz mit Jungfrau 
Ulrike Wilhelmine Hutter. — Fiſchlergeſ. Theodor Julius 
Guſtav Böhm, mit Chriſtiane Auguſte Hohmann. — Herr 
C. Gotthelf Beſchirner, Gefreiter im Koͤnigl. Hochlöbl. 2ten 
Bataillon 7ten Landw.⸗Regim., mit Igfr. Auguſte Erneſtine 
Pauline Schwenzer. — Igaf. Karl Ernſt Frieſe, Fabrikarb., 
mit Igfr. Erneſtine Thereſia Roͤsner. — Icggſ. Gottlieb 
Gottwald, Großgartenbeſ.⸗Sohn in Maiwaldau, mit Igfr. 
Johanne Chriſtiane Häring in Schildau. — Den 27. Iggſ. 
Friedrich Heinrich Klemm, Haus: u. Ackerbeſ. in Neu⸗Flachen⸗ 
ſeifen, mit Igfr. Johanne Friederike Kirchner in Grunau. 

Boberroͤhrsdorf. Den 27. Novbr. Iggſ. Karl Wil- 
helm Baumert, Haͤusler in Neundorf am Greiffenſtein, mit 
Igfr. Henriette Opitz aus Spiller. i 

Schmiedeberg. Den 25. Novbr. Der Wittwer Auguſt 
Erbe, Inw. u. Simmergef., mit Karoline Wilhelmine Geeſt. 
— Den 26. Johannes Joſeph Erben, Inw. u. Weber, mit 
Igfr. Chriſtiane Dorothea Fabig. 85 

Landes hut. Den 19. Novbr. Karl Heinrich Neumann, 
Inw. in Schreibendorf, mit Agnes Hedwig Weſtphal allh. — 
Den 20. Wittwer Herr Friedrich Silber, Mauermeiſter in 
Waldenburg, mit Jungfrau Laura Emilie Bauch allhier. — 
Heinrich Gottlieb Wittig, Inw. in Krauſendorf, mit Chri⸗ 
ſtiane Erneſtine Semper aus Vogelsdorf. — Iggſ. Johann 
Gottfried Kuhn, geſchworn. Berghauer hierſ., mit Igfr. 
Henriette Juliane Kretſchmer aus Leppersdorf. — Johann 
Karl Fiedler, Schmiedegef. in Hartmannsdorf, mit Marie 
Roſine 9 1 daſ. — Den 26. Joh. Gottlieb Schmiegelt, 
8 5 It: Weißbach, mit Johanne Juliane Ruͤffer aus 

ohnsdorf. 

Friedebe 4 a. Q. Den 20. Novbr. Der Wittwer Joh. 
3 5 n orwerksbeſ., mit Frau Charlotte Henriette 
geb. Riedel. \ 

Goldberg. Den 18. Novbr. Der Schuhmachergeſ. Her: 
mann, mit Igfr. Dorothea Hawelka. — Den 20. Der Kamm⸗ 
macher Schilling, mit Igfr. Ottilie Kahrich. 


Geboren. 
Hirſchber g. Den 16. Oktbr. Frau Conditor Die phal 
e. S., Johan nes Georg Albert. — Den 6. Novbr. Peu 


— 


Schneidermſtr. Duͤhring, e. S., Arthur Paul Woldemar, — 
ae Riemermeiſter Zoͤliſch, e. T., Marie Auguſte 
athilde. 

Straupitz. Den 14. Novbr. Frau Hausbeſ. Lochmann, 
e. T., Marie Pauline. 

Kunners dorf. Den 16. Novbr. Frau Kutſcher Neumann, 
e. T., Marie Auguſte Louiſe. 

Schwarzbach. Den 23. Novbr. Frau Inw. Thaͤsler, 
e. T., Johanne Chriſtiane. ; 

Schildau. Den 11. Novbr. Frau Gärtner Weiſt, e. S., 
Karl Heinrich. 

Schmiedeberg. Den 18. Novbr. Frau Tiſchler Kallinich, 
e. S. — Frau Tagearb. Liebig in Forſt, e. T. — Den 21. 
Frau Waͤchter Reimann, e. T. — Frau Zagearb, Koppe, 
e. S. — Den 23. Frau Maurergeſ. Kahl, e. T. 

Landes hut. Den 8. Novbr. Frau Inw. Wolf in Nieder: 

Zieder, e. S. — Den 14. Frau Schuhmachermſtr. Uhlich jun., 
5 rg = Den 19. Frau Inw. Drefcher in Ober-Leppers⸗ 

rf, e. S. 

Bolkenhain. Den 18. Novbr. Frau Freiſtellbeſ. Haͤusler 
zu Ober⸗Wolmsdorf, e. S. — Frau Tiſchlermſtr. Kleber, 
e. S. — Den 22. Frau Buchhalter u. Kaſſirer Müller, e. T. 
— Frau Schullehrer u. Gerichtsſchreiber Hoppe zu Schwein⸗ 
haus, e. T. — Den 21. Frau Schloſſermſtr. Anſorge, e. T. 


Geſtor ben. 


Hirſchberg. Den 25.Novbr. Frau Chriftiane Friederike 
Pie Hayn, hinterl. Wittwe des verſtorb. Bäckermeiſter Hrn. 
iettrich, 69 J. 3 M. 25 J. — Den 26. Herr Friedrich Wil: 
helm Reuther, Schuhmachermeiſter u. geweſ. Aelteſter der 
Töbl. Innung, 68 J. 7 M. 5 J. — Den 26. Johanna Doro: 
thea geh. Nerlich, hinterl. Wittwe des verſtorb. Tagearb. 
Wolf, 69 J. 11 M. 21 F. 
Straupitz. Den 26. Novbr. Johann Gottlieb Schubert, 
Haͤuslerauszuͤgler u. Maurer, 78 J. 7 M. 4 J. 

Hartau. Den 18. Novbr. Icgfr. Johanne Chriſtiane, 
Tochter des Häusler Liebig, 15 J. 11 M. 3 T. — Den 24 
Anna Roſina geb Maiwald, hinterl. Wittwe des verftorb. 
Gaͤrtner 5 ert zu Straupitz, 63 J. 

Johann Karl Kloſe, 


Kunnersdorf. Den 25. Novbr. 
Inw., 30 J. 24 F. Bu ; 

Schild au. Den 20. Novbr. Chriſtiane Erneſtine, Tochter 
des Inw. Opitz, 5 J. 11 M. 20 J. 

Boberröhrs dor f. Den 23. Novbr. Friedrich Wilhelm, 
einz. Sohn des Freihaͤusler Wagenknecht, 2 J. 10 M. 14 T 
„Boberullers dorf, Den 21. Nopbr. Erneſtine Pauline, 
aͤlteſte Tochter des Freigaͤrtner Schröter, 11 J. 14 F. 

Schmiedeberg. Den 19. Novbr. Karl Anton, Sohn des 
Wachsfabrikanten Herrn Böhm, 16 T. — Juliane Friederike 
Glifabeth 25 Lofche, Ehefrau des Zimmergeſ. Hübner, 62 J. 

IHM. 18 C. — Den 20. Johanne Jul ane geb. Weishampel, 
Wittwe des weil. Bandweber Kuhnt, 59 J. 10 M. 13 T. — 
9 Erneſtine Pauline, Tochter des Guts beſ. Hrn. Ulber, 
JJ. 9 M. 13 T. — Den 22. Maximilian Georg, Sohn des 
Kaufm. u. Senator Hrn. Bothe, 7 J. 4 M. 4 T. — Den 23. 
Elfriede Conſtanze Eleonore, Tochter des Oberamtmann 
Herrn Kroh, 1 M. 24 J. . 

Landeshut. Den 10. Nosbr. Johanne Beate, Tochter 
des verſtorb. Haͤusler Weigel in Rraufendorf, II. — Den 15. 
Friedrich Auguſt, Sohn des Mühlbauer Berger in Vogels⸗ 
dorf, 12%. — Den 17. Chriſtjane geb. Martine, Ehefrau 
des Tagearb. u. Hausbeſ. Vogt, 48 J. Den 19. Erneſtine 
Louiſe, Tochter des Freiſ ärtner Kluge in Krauſendorf, GM. 

J. — Marie Soph'e Auguſte, Tochter des Klempnermſtr. 


* 
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6 T. — 
Kammmachermeiſter Bergen, 11 


geb. Walper, 66 J. — Den 18. Verwittw. Frau Schullehrer 
Maria Roſina Rolke, geb. Rindfleiſch, 63 J. 18 M. 28 J. 
— Den 26. Der Inw. Ernſt Ferdinand Schmidt zu Ober: 
Wolmsdorf, 30 J. 13 FT. j 


durch überaus kraͤftige Anſtrengung fämmtlicher Fabrik 


würden auch ſaͤmmtliche Fabrikarbeiter bei diefer 
bedrangten Zeit brodlos geworden fein. 


S. Kalender für 1856.3 


fen vorräthig bei 


Pohl, 2 M. 10 T. — Den 21. Jobonne Beate geb. Töplekı 
verwittw. Tagearb. Schiller zu Krauſendorf, 61 J. 6 M. — 
Johanne Erneſtine, Tochter des Häusler Gläſer Be, 
Leppersdorf, 10 M. 15 J. — Den 20. Joh. Auguſt Winkler, 
Schuhmachermeiſter, 70 J. 2 M. A 
Friedeberg a. Q. Den 14. Novbr, Erneſtine Pauline, 
igfte. Tochter des 5 Krauſe in Egelsdorf, 16 T. — 
en 16. Marie Roſine geb. Stelzer, Eheſean des Handelsm. 
etzold, 78 J. 5 M. — Den 24. Chriſtiane Karoline geb- 
lſel, Ehefrau des Großgaͤrtner u. Schulvorſt. Hrn. Meile, 
61 J. 3 M. — Den 25. Verwittw. Frau Theodore Balthaſar 
5 = Br — Verwittw. Frau Henriette Bierig, geb. Linke, 
Goldberg. Deng. Novbr. Anna Louiſe Johanne, a 
des Schneidermſtr. Thiel, 5 W. — Den 9. Helene Gertrude, 
Tochter des Buchhalter Herrn Tſchanter, 2 M. 19 T. — 
Auguſte, Tochter des Tagearb. Göbel, 19 F. — Den 10. 
Die verehel. Stellpächter Berger, geb. Jaͤnſch, 37 J. 1 M. 
3 J. — Den 14. Karl Friedrich Auguſt, Sohn des Fabrik 
arbeiter Seidel, 2 J. 9 M. 14 T. — Den 18. Arwin Alfred 
Guſtav, Sohn des Buchhalter Herrn Toͤpler, 3 J. 1 M. 
Den 19. Vincenz Victor Franz Adalbert, Sohn des 


Bolkenhain. Den 13. Novbr. Frau Regina Walter, 


Hohes Alter. 

Hirſchberg. Den 23. Novbr. Frau Juliane Friederike 
geb. Haude, hinterl. Wittwe des verſtorb. Schullehrer Herrn 
Friede, 85 J. 11 M. 27 T. 14 

Landes hut. Den 16. Novbr, Frau Chriſtiane Roſine 
geb. John, verwittw. Wächter Tietze, 85 J. 2 
u ‚— ———— 


Brand ſchäden. 
Am 19, Novbr., Abends 6 Uhr, war in der Tuchfabrik 
zu Neuländel (bei Goldberg), im vierten Stock, in der 
Abtrocknen⸗Kan mer die Wolle zum Brennen gekommen; — 


arbeiter und Einſchlagen der obern Decke gelang es nach 
vierſtuͤndiger unermüdeter Thätigkeit, dieſes Feuers Herr zu 
werden. Obgleich mehrere Cenkner Wolle verbrannt un 

ein bedeutender Schaden dadurch entſtanden, ſo war es doch 
ein großes Gluͤck, daß von dieſem Alles verzehrenden Elemente 
nicht die ganze Fabrik vernichtet wurde; — abgeſehen von 
dem großen Verlufte, der dadurch hätte de az 

o fe 


Den 25. Novbr., Abends 9 Uhr, ging zu Goldberg 
auf dem Sande der Kretſcham in Feuer ar da zur del 
Windſtille herrſchte und die Dächer mit Schnee bedeckt 


waren, auch alsbald viele Menſchen zur Rettung herbei? 
eilten, ſo konnte ſich das Feuer nicht weiter verbreiten, ob⸗ 
gleich viele Haͤuſer kaum zehn Schritt davon entfernt ſind . 
Die Entſtehung deſſelben ift noch unbekannt. 


Literarifches. 


Alle Sorten Kalender für 1856 find zu den billigften Prei⸗ 
A. Waldow in Hirfchberg. 


556, Leihbibliothek⸗Eröffunng in Goldberg!! 
Meine aus — 3000 Bänden beſtehende Leih⸗ 
dliothek, — enthaltend die neueren gern geleſenen Romane, 
Alaſſiter, ſowie Ueberſetzungen der beliebteſten franz., engl., 
wed., poln., ital. u. daͤniſchen Schriftſteller, welche id) 
Anfang dieſer Woche dem Verkehr übergeben habe, empfehle 
der beſondern Aufmerkſamkeit eines geehrten Publikums. 

Die Ausgabe von Katalogen, welche ſich noch im Druck 
befinden, erfolgt in einiger Zeit. 

Zugleich empfehle ich mein vollſtaͤndig aſſortirtes 
Kager aller Arten Schreibpapiere — Siegellake — Schreib⸗ 
und Zeichnen- Materialien ; die größte Auswahl von Karten 
— Gouverts — f. Briefbogen — Briefpapieren, der Bogen 
don 1 pf., das Buch von 1%, far. an, u. ſ. w. u. f, w. 

Bei Zuſicherung der 8 2 reellſten Bedienung 

ergebenſt \ 
Hermann Meifter, 
Buch: und Mufitaliens Handlung in Goldberg. 


6837, Freitag den 7. Dezember beabfichtige ich im Saale 
Neu: Warſchau ein großes 


Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Concert 


unter gefälliger Mitwirkung des Männer : Gefang = Vereins 
„Concordia“ und mehrerer gefhägten Dilettanten, zu geben. 
Subſcriptionspreis a Billet 5 fgr., an der Kaſſe 7½ far. 

nfang 7 Uhr Abends. Näheres durch die Subſcriptionsliſte 
und die Anſchlagezettel. Non -Jeun, Stadt- Muſikus. 


Muſikverein in Schmiedeberg. 
6807, Mittwoch den 5. Decbr. l. Abonnement: 
Concert. Billets zu einzelnen Concerten ſind im 


Gaſthofe zum ſchwarzen Roß à 6 Sgr. zu bekommen. 


. Dringende Bitte! 

Die eingetretene ſtreuge Winterwitterung 
berührt den ärmeren Theil unſerer Mitbe⸗ 
wohner böchſt empfindlich; ich wage demnach 
an den ſchon jo oft bewährten Wohlthätig⸗ 
leitsſt Mitbürger die ergebene 


sſinn meiner a geben 
Bitte: mich auch in dieſen Winter mit güti⸗ 


zen Beiträgen zum Ankauf von Holz 


kecht bald unterſtützen zu wollen. 
* . 
Bettauer. 

bse. Si delskammer 

itzung der Hande N 
Per 4 4 Doce Nachmittags 2 uhr. 
bios. Vom 10. Decbr. c. bis 10. Januar 1850. 
bleidt en en Die Zinſenberechnung die Spar: 
taffe gefchloffen. — Während diefer Zeit können daher wer 
der inlagen angenommen noch Zurückzahlungen geleiftet 
werden. Hieſchberg, den 28. November 1855. 
Die Sparkaſſen⸗ Verwaltung. 
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Amtliche und Privat- Anzeigen. 


6792. Bekanntmachung. 

Zur Vermittelung des Anſchluſſes an den Iten Eiſenbahn⸗ 
zug nach Dresden, erfolgt vom Iten k. M. ab hier der 
Abgang der Poſt nach Goͤrliz um 7% Uhr Abends, 
und deren Ankunft aus Görlis, nach Aufnahme des 
zten Dresden⸗Goͤrlitzer Bahnzuges, hierſelbſt um 5 Uhr 
Morgens. 8 

Hirſchberg den 27. November 1855. 

Königl. Po ſt⸗ Amt. Kettler. 
6823. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem vormaligen Bleſchermeiſter Johann Gokt⸗ 
fried Feller gehörige Haus No. 540 bier, abgefchägt 
auf — 95 Thlr., — zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen, in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 12. Maͤrz 1856, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Real orderung aus den 
Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, werden zu dieſem Ter⸗ 
mine vorgeladen. 

Hirſchberg den 15. November 1835. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
Verkauf eines Ackerguts in Schmiedeberg, 
beg. mit bedeutender Waſſerkraft. 

Ein Gut in Schmiedeberg, in der Naͤhe des Ringes, 
ſteht zum ſofortigen Verkauf aus freier Hand. Es hat 
135 Morgen Acker, 25 Morgen Wieſen, 5 Morgen Garten 
und Park; 2 Pferde, 4 Ochſen, 18 Kuͤhe und ein bedeu⸗ 
tendes todtes Inventarium; maſſive Wohn⸗ und Stallge⸗ 
baͤude, Scheune und Wagenremiſe, . und 
fließendes Waſſer, welches jetzt nur zur Speiſung der tälle 
und Wirthſchaftsraͤume benutzt wird, fruher aber ein Ham⸗ 
merwerk trieb und bis zu einem Gefälle von 14 Ellen 
gebracht werden kann. Alles iſt in dem beſten baulichen 
und wirthſchaftlichen Zuſtande. 

Auf portofreie Anfragen giebt nähere Auskunft 

Juſtiz⸗Rath Robe in Hirſchberg. 
6822. Freiwilliger Verkauf. 
Kreisgericht zu Landeshut. 
Das sub Nr. 63 zu Vogelsdorf belegene Haus, worin 


eine Schmiedewerkſtatt befindlich, gerichtlich abgefchägt auf 


350 Thlr., zufolge der, nebſt Fypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen, in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 28. Dezember 1355, a 11 uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Richter Speck an ordentlicher Gerichts⸗ 


ſtelle ſubhaſtirt werden. 


6786. Nothwendiger Verkauf. 

Die Häuslerſtelle No. 112 des Hypothekenbuches von 
Nieder⸗Wuͤrgsdorf, abgeſchätzt auf 95 Thlr., zufolge der, 
nebft Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 8. März 1856, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem 
Gericht zu melden. 

Bolkenhain den 22. November 1835. 

Königliche Kreis-Gerichts-Deputation. 


* 
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6715. Auktions = Anzeige. 

In der Scholtiſeibeſitzer Maͤtzig ſchen Nachlaß und Vor⸗ 
mundſchaftsſache von Krobsdorf, ſollen x ſaͤmmtlichen 
Nachlaßmobilien, beſtehend in Uhren, Porzellan, Glaͤſern, 
Metallſachen, Leinen und Betten, Kleidern, verſchiedenen 
Wagen, Schlitten, Geſchirren, einem braunen Pferde (Wal⸗ 
lach), Kuͤhen, Kalben, Vorraͤthen und Waaren zum Ver⸗ 
brauch und Gebrauch ꝛc. 

am 6. Dezember c., Vormittags 9 Uhr, 
in der Scholtiſei zu Krobsdorf öffentlich meiſtbietend gegen 
ſofortige baare Zahlung verkauft werden. 

Friedeberg a. Q., den 23. November 1955. 


Koͤnigliche Kreisgerichts-Kommiſſion. 


0810. 15 nem we 
Concurs⸗ Eröffnung. 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht zu Goldberg. Erſte Abthl. 
Am 26. November 1555, Mittags um 1 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 15. Mai 1854 zu Georgen⸗ 
9% biefigen Kreiſes, ab intesinto verſtorbenen Haͤuslers 

ohann Chriſtian Reſſel iſt der gemeine Concurs im ab⸗ 
garten Verfahren eröffnet worden. Zum einftweiligen 

erwalter der Maſſe iſt der hieſige Rechtsanwalt Wandel 
beſtellt. Die Glaͤubiger des Nachlaſſes werden aufgefor⸗ 
dert, in dem auf 
Montag den 10. Decbr. e., Vormittags 11 uhr, 
vor dem Commiſſar des Concurſes Herrn Kreisrichter Ko⸗ 
Gr im Terminszimmer hierſelbſt anberaumten Termine die 

rklaͤrungen uͤber ihre Vorſchlaͤge zur Beſtellung des defi⸗ 
nitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Erblaſſer Etwas an Geld, Pa⸗ 
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam ha⸗ 
ben, oder welche Etwas zum Nachlaſſe verſchulden, wird 
fig Se „Nichts an etwaige angebliche Erben oder ſon⸗ 


ſtige Perſonen zu verabfolgen, oder zu zahlen, vielmehr von 
dem Beſitz der Gegenftände bis zum 10. Januar 1856 
einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwani⸗ 

en Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand: 

nhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte Glaͤu⸗ 
biger des Nachlaſſes haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtuͤcken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſpruͤche als Concurs⸗Glaͤubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſpruͤche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 15. Januar 1856 einſchließlich bei uns fchriftlich 
oder gu Protokoll anzumelden, und demnächft zur Prüfung 
der ſaͤmmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen auf 
Dienſtag den 12. Februar 1856, von Vormit⸗ 

tags 9 Uhr ab, 

vor dem Commiſſar des Concurſes im Termins = Zimmer 
hierſelbſt zu erſcheinen. Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder 
zur Praxis bei uns 1 auswärtigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Zum * wird der Juſtizrath Uhſe hierſelbſt 
vodge d. le. de. 


, 


6714. 


eftellten Bedin 
gungen beim hiejizen Rent⸗Amte zu jeder Zeit einſehen. 
as Gräfli von Seherr-Thoßſche Rent⸗ Amt, 


Auktionen. 
6833. Dienſtag den 4. December c., Vormittags von!“ 
Uhr an, werde ich im gerichtl. Auktions⸗Gelaſſe eine Komode 
einen großen Speiſeſchrank, einen Eckſchrank, mehrere Haus 
und Wirthſchaftsſachen, um 11 Uhr unten im Rathhausflut 
eine Parthie Zuͤndhölzchen gegen baare Bezahlung verſtel⸗ 
gern. Steckel, Auktions-Kommiſſarius. 
Hirſchberg den 29, November 1855, 
6806. Sonnabend den 8. d. M., Nachm. 3 Uhr, bei Gee 
legenheit einer kleinen Auktion im hieſigen Gerichtskretſcham 
kommt ein Fluͤgel⸗Inſtrument mit zum Verkauf. 
Hermsdorf u. K., den 25. November 1855, 
Die Ortsgerichte. a 
A. Stuckart, Richter. 


6849. Mu rc 

Montag den 3. Dezember, Vormittags 10 Uhr, ſollen in der 
Wohnung des - ⸗Aufſehers Bartel zu Hermsdorf u. K. 
12 Scheffel Kartoffeln, Kohlruͤben, Kraut, 2 Klaftern Holz und 
mehrerecbausgeraͤthe meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. Bartel, Grenz⸗Auffeher. 


6780. — 


r = 
Im Auftrage des Koͤnigl. Kreisgerichts werden Dienſtag 
den 4. Dezember, ne, um 2 Uhr, im Gerichtskretſcham 
zu Fiſchbach nachſtehende Sachen, all: ein guter gd 
wagen, ein Vorderwagen, zwei Stuͤck eichene und drei ti 
kieferne Pfoſten, eine polirte Bettſtelle und eine Wanduhr 

gegen baare Bezahlung verkauft. 
Die Ortsgerichte. BR: 


6800. Der Buchbinder Neumannſche Mobiliar» Nachlahı 
beſtehend in Kleinodien, Uhren, Gold» und Silbergeſchirk 
Porzellan, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Metall, Meſſing, Biel 
und Eiſen, Leinenzeug und Betten, Moͤbels, Haus- unk 
Wirthſchaftsgeraͤthen, Kleidungsſtuͤcken, Handwerkszeug, Bir 
chern, Bildern ꝛc. wird am 5. Dezbr. d. J. und an den 
ie enden Tagen Vormittags von 9 5 an im Wege der 
uktion gegen baare Bezahlung in Preuß. Courant im er 


laßhauſe No. 14 zu Greiffenberg verkauft, wozu ſich Kauf? 
luſtige einfinden wollen. iedner. 


. —— e T it- — u — 
Pacht- Geſuch. 

D⁰ο a ,ΤjZ¼ 
3 6745. RE Eine Kraͤme rei, verbunden mit Schank⸗ 2 
= wirthſchaft u. Ackerbau, in einem belebten Kirchdorfe, 2 
2 wird bald oder bis Oftern 1556 zu pachten geſucht. 2 
Anmeldungen dieſer Art übernimmt in werke 

2 


4 


Er 


2 Briefen unter Chiffre: J. K. 
E E. Rudolph in Landeshut. 
23433332392172322:39323232222223333° 


+ 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
6783. Ich bin Willens, den in meinem Haufe am Markte 
an der delebteſten und frequenteſten Ecke belegenen Laden, 


in welchem das Spezerei⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchaͤft ſchon 
ſeit 20 Jahren mit dem beſten Erfolge betrieben worden 
iſt, krankheitshalber zu verpachten; auch bin ich nicht ab⸗ 
geneigt, das Grundſtuͤck ſelbſt zu verkaufen. g 

Hierauf Reflektirende wollen ſich in frankirten Briefen 
an mich ſelbſt wenden. 
Luͤben im November 1855. 

Verehel. Adler, verw. geweſ. Eſchert. 


a Anzeigen vermiſchten Inhalte. 
9133, Zur Beſorgung der neuen Zinscoupons 

| von Schleſiſchen 4 % und 3% % Lit. B.-Pfand- 
briefen, deren Ausreichung ſchun mit dem 1. Des 
zember c. beginnt, empfiehlt ſich 

Abraham Schleſinger 
in Hirſchberg. 
“m. ar Stricken, Weißnähen und Sticken ertheilt Unter⸗ 


verwittw. A. John, wohnh. beim Gärtner 
Hrn. Kuhnt vor dem Burgthore. 


0799. G 2 ers 
eſchäfts⸗ Eröffnung. 
earl er am Ringe No. 371 hierfelbft neu 
rundeten 
Unuenr-gabrif, Wein- und Cigarren- Handlung 


zeige ich hiermit ergebenft an. EN 
Goldberg, den 20. Novbr. 1855. C. W. Kittel. 
— —— — u dE „Sie 


6848. Nachlaß ⸗Inventarien und alle Arten 
fich ges und reine Arbeiten werden 
gemäß beſorgt durch den £ 
alculator Couiad in Hirſchberg, Hellergaſſe Nr. 911. 
ee ri — 


6838, Da mein jüngster 1 Ernſt, ſich herumtreibt 
ind ohne Exiſtenzmittel iſt, 


0 5 ich ei 6 ra ich 
eine von i laßte Verbindlichkeiten übernehme. 
185 kelte 5 Slerſchke in Vorder⸗Saalberg. 


631. N. Von heute ab "EU 


25 ich wieder taͤglich hier mn s eehmann 
J tiku eh m ' 
Virſchberg. 2. Kornlaube. 


1 xx De XXX K&N Bei Rede dene 
Rx 
SMX nn gie 


* 
2 i T Frau Karoline 
Ich w dermann, meiner Frau, Karol 
x 8 ee. ; etwas zu borgen, Er ich nichts = 
ür . ren zel * 
* Kae in Semmelwig bei Jauer. x 


— — — 
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6825. Keſſel, zum Schweinſchlachten, verborgt der 
Kupferſchmiedmeiſter F. Thomas in Hirſchderg. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
6731. Eine Schanknahruna mit 4 Morgen Acker 
und 4 Morgen der ſchoͤnſten Wieſen, 10 inuten 
von der vöhmiſchen Greuze entfernt, iſt 
billig ſofort zu verkaufen. Offerten unter kl. K. 101. 
gebe man ab in der Expedition des Boten. 


6668, Freiwilliger Hausverktauf. 

Mein auf der Koͤnigsſtraße fub No. 173 gelegenes, maſ⸗ 
ſivgebautes Haus, mit 3 erblichen Bieren, 4 bewohnbaren 
Stuben, ſchoͤnen trockenen Kellern, großem Hofraum und 
Stallgebäude, bin ich Willens zu verkaufen, und habe hierzu 
einen freiwilligen Termin auf Mittwoch den 5. De⸗ 
zember d. J., Vormittags 11 Uhr, in meiner Behauſung 
anberaumt, wozu ich Bietungsluſtige hiermit ergebenft eins 
lade. Die Haͤlfte der Kaufgelder kann darauf ſtehen blei⸗ 
ben, auch kann, wenn es gewünſcht wird, der Kauf noch 
vor dem Termine abgeſchloſſen werden. 

Schoͤun wetter, Boͤttchermeiſter. 

Jauer, den 20. November 1855. 


6834. Ein faſt nem maſſives Haus, mit Ziegeln gedeckt, 
enthaltend 3 Stuben, Küche, Keller, Stallung 2c., dazu ein 
Garten, am Markte einer Gebirgsſtadt gelegen, zu jedem 
Geſchaͤft paſſend, iſt fuͤr 300 bei 100 Thlr. Anzahlung zu 
verkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 


Verfaufeines Gaſthofes nit Bierbrauerei. 


Meinen hierſelbſt belegenen Gaſthof „zum deut⸗ 
ſchen Kaiſer“ mit größtem und frequenteftem Tanz⸗ 
ſaale, fo wie der dazu gehörigen, im größeren Maßſtabe 
eingerichteten, im Betriebe befindlichen und gut rentirenden 
Lagerbier ⸗ Brauerei, bin ich Willens, bei nur 4 bis 
5000 Thaler Anzahlung, zu verkaufen. , 

Kaufliebhaber wollen ſich um weitere Auskunft mündlich 
oder in portofreien Anfragen an mich ſelbſt zu wenden be⸗ 
lieben. Liegnitz, im November 1835. 

6797. Auguſt Elsner. 


Bauerguts⸗Verkauf aus freier Hand. 


Mein Bauergut zu Leuthmannsdorf, beſtehend in maſſiven 


RR NON xxxx 
. . —. he — 
6812. Zufolge ſchiederichterlichen Vergleichs bitte ich hier⸗ 
mit die e Mesgig zu Röhrsdorf, we⸗ 
gen der ihr zugefügten ee um Verzeihung. 
U 


5 enfried Krauſe. 
Mbseadorf bei riebebera a. G. 


Bedingungen alsbald zu verkaufen. Das Naͤhere ertheilt 
mündlich oder auf frankirte Briefe die Exped. des Boten. 


6830. 
in großer Auswahl billigſt bei 


6840. 


6844. 
Hirſch berg. 


6827. 
ſchoͤn und 


6841. 


6821. n überfehen! 

Ich kann jedem Muͤhlenbeſitzer franzöſiſche Müpls 
ſteine aus Berlin zu den billigſten Preiſen, mit Garantie, 
tekommandiren. } 

Auch liegen 2 Stuͤck bei mir zur Probe, 
Ich bin auch Willens meine Muͤhle zu verkaufen. 
Hernsdorf bei Friedeberg am Queis. Kirſch, Muͤller. 


6827. vert 


3 u verkaufen. 

Wegen unrichtiger Beſtellung ſindeſtatt einer, zwei Fuhren 
Hirſe angekommen. Da mir nun von der andern Fuhre 
20 Sack uͤbrig blieben, ſo offerire ich den Sack a 9½ Rthlr. 
Die Waare iſt nur aͤcht. Auguſt Häusler in Schreiberhau, 
22323222132322382?333253523>23353222 
2 6850. Da ich geſonnen bin, einen Theil meines 2 
2 Waaren⸗Lagers zu räumen, jo verkaufe ich den⸗ 5 
3 ſelben zu herabgeſetzten Preiſen. > 
r3 Pauline Heyden. 3 
Sereeetereteererergerecgetret erte 
4907. Aus anerkannt ſoliden Fabriken empfing ich neue 
Zuſendungen Kanzlei und Poſt⸗ Papier, Pappendeckel, 
Stahlfedern, Stahl federhalter, Radir⸗Gummi und Gummi⸗ 
Elaſticum, Brieftaſchen, Notizbuͤcher u. Portemonnaies: 
letztere zu beſonders ma Preiſen! — 

Greiffenberg: W. M. Trautmann. 


6759. Ganz duͤrre Lerchen baͤume, 2 und / Zoll ſtarke 
Pfoſten ſtehen zum Verkauf beim 5 RE 
Fleiſchermeiſter 3 ahn zu Alt⸗Schoͤnau. 


6700. 30 Scheffel 


ſchöͤne Runkelrüblen find im Ganzen abzulaſfen bei 
Hirſchberg. verw. M. Häusler. 


6752. Offerte. 

40 Stuck tännene Pfoſten, 3 Zoll ſtark, 12 bis 18 
Zoll breit und 14 Fuß rheinl. lang, ſtehen billig zu ver⸗ 
kaufen beim Gaſtwirth Schneider in Jannowitz. 


6719. Vierzig Schock starkes Fichten⸗Reißig ſteht zum 
Verkauf, und koͤnnen ſich Ainſer melden ber 3 5 
Gaſtwirth Tietze in Hermsdorf u. K. 


1468 | 2 
Gnmmi⸗Schuhe, acht amerikaniſche von Candee, anerkannt 175 die beſten; und die fo beliebten Werk 1 


Alle in mein Fach ſchlagende Lederarbeiten, ſo wie große und kleine 
und Buͤcher⸗Taſchen für Kinder werden auf das Schnellſte und Wohlfeilſte verfertigt von 
Guſtav Wipperling, wohnh. beim Fleiſchermſtr. Hrn. Scholz am Markt. 


u Weihnachts⸗Einkäufen empfehle ich mein aufs Beſte aſſortirtes Galanterie- u. Kurzwaaren 
Eager, insbeſondere eine große Auswahl von feinen Lederwaaren, als Damentaſchen, Körbchen, Necesaires f 
Herren und Damen, Briefmappen, Albums, Gigarren » Etuis und Geldtaſchen ꝛc. zur gütigen Beachtung 


Hoſenträger in Auswahl, (auch geſtickte) eigner Fabrik; Damen⸗Taſchen aus Leder und Pf 


neueſter Fagon, empfiehlt; auch werden ſtets dergleichen Arbeiten prompt und ſauber gefertigt bei 4 
L. Gutmann. Langgaſſe 134. 9 


Alle in mein Fach ſchlagende Stickereien auf Fuß⸗Teppiche, Schlummerkiſſen und Seſſel u. ſ. w. werden # 
dem bevorſtehenden ene auf das Sauberſte und ju ſehr billigen 1 
uſtav Wipperling, Tapezierer, wohnh. beim Fleiſchermſtr. Hrn. Scholz am Markt. 


ut man u. Langgaſſe 134. 


Engliſche und Wiener Hand „ Koffer] 


H. Druck. 


reiſen gefertigt von 


6569. 5 
Holz-Verkauf. | 
Eirca 400 Schock lang gehacktes Fichten⸗Reißig, A echo 
20 Sgr., und 200 Klaftern Stockholz, a Klafter 27 Sgr., 
ſte hen im herrſchaftl. Forſt zu Stöckel Kauffung zum Verkauf, 
toͤckel⸗Kauffung, den 14. November 1855. F 
Die Forſt⸗ Verwaltung. - 
6550. Indem wir hiermit ganz ergebenft anzeigen, daß 
wir ſeit Kurzem unſerem Geſchaͤft fertiger Hertren⸗ 
Damenwaͤſche, weißer und bunter Leinen, Tiſchzeuge und 
Weißwaaren, 1 


feinen Damenputz 


beigelegt haben und darin eine große und ſchöne Auswaß 
bieten können, fo empfehlen wir uns zu Aufträgen jeder 
u re ta bei prompteſter Bedienung die ſolide⸗ 
en Preiſe. 0 
Zu Ausſtattungen empfehlen wir uns ganz beſonder 
und Joͤnnen darin ſtets das Neueſte und Eleganteſte liefern 


85. Mein Lager Rathenower Brillen 
empfehle ich Hülfs bedürftigen beſtens. 
Greiffen berg. W. M. Trautmann. 


6795. In dem ehemals N ut h 8 ſchen Gute auf der Roſenau 
find gelbe Unter ruͤben, Aepfel und Sauerkran 
zu verkaufen. 2 = 
Beſte ſchwarze Canzlei- und Comptoir⸗Tinte, 
in Flaſchen zu 10, 5, 2 und 1½ Sgr., i 
welche niemals ſchimmelt, ſich nicht verdickt, ſondern leicht 
aus der Feder fließt, auf dem Papier tief ſchwarz wird 
und bleibt; ſo wie r vr 7 
Feiuſte rothe Garmin» Tinte, 
in Flaſchen zu 3 und 1½ Sgr., 7 
bekommt man ſtets in meinem Auftrage bei ; 
Frau Agnes Spehr in Hirichberg. 
6881, Eduard Oeſer in Leipzig, Tinten⸗Fabrik. 


Muffs, Pelz⸗Mauſchetten, 
Cachenez, Kragen und Boafraiſen 
it A. Scholtz, 


rſchberg. 
0824. N Schildauer⸗ Straße Nr. 70. 


922352322222220222922?3222222229222292 
2 ie. Den bevorftehenden Jahrmarkt in Jauer be⸗ 2 
| 3 ſuche ich mit einem Lager von mehreren Hundert, 

3 Damen⸗Mänteln, Bournuſſen, Mantillen, 


+ Jüchen und Kinder⸗Mänteln 
E in den neueſten Stoffen und modernſten Facons. 

E Mein Verkaufslokal befindet ſich im Gaſthof zum 
a goldenen Schwerdt. W. Heinemann 
2 aus Liegnitz. > 
ceereretergereterieet cccercegeeteree 


3 N „ 7 

Maſchinen⸗ Schmiere, 
welche allen Anforderurgen wirklich entſpricht, nie 
ere und niemals 1 dia fertige ich und 
‚| Offerire di it 10 fgr. ab bier, 

; l in Jauer, am Neumarkt. 
li Bruſt⸗Caramellen 
nt * H. Kleiner. 

Hg, 


esse 


913. Verkaufs Anzeige. > 
Ein Rappen mit Bleſſe und ein Schwarzſchimm el 
mit Bleſſe, 4 Jahr alt, beides Zugpferde, im beſten Futter⸗ 
zuſtande; desgleichen ein Foffigwagen, breitfpurig, 
it breiten, vierzoͤlligen Felgen und einen dergleichen mit 
ſchmalen Felgen, beide im beiten Zuſtande, werden verkauft 
Jon der verwittweten Frau Bauergutsbeſitzer Kober in 
ts Gebhardsdorf. Nähere Auskunft ertheilt 
„ottl. Meißner zu Gebhardsdorf bei Friedeberg a./Q. 


n. Zwei als tüchtige Zieher bekannte Wagen⸗ 

Pferde (Falben) verkautt 

E. H. Kleiner in Hirſchberg 
am Markt, Strickerlaube. 


wir uns ergebenſt anzuzeigen, 
Niederlagen vom 1, Dezember 


Irtl. 8 for. — pf. 
Irtl. 3 fgr. — pf. 


1 
128. Hierdurch erlauben 
N wir auf unfern reſp. 
AI. a 


die Tonne Stückkoblen zu 
die Tonne Wuͤrfelkohlen . 


ie Tonne kleine Schmiebe⸗) Kohlen .. 28 fgr. — pf. 
den Scheffel Sitkotlen . 10 15 5 13 
den Sa Wuͤrfelkohlen 85 Be Ei pf 


den ; jede⸗ Kohlen 5 y 
dert e e, Tönen * 10 Torna; wied beim 
treffenden Käufer ein verhältnißmäßiger Rabatt gewährt. 

. 


1 2 ob ia 5. A h r. 


5 gen — 
1 ER i ifchlermſtr. i.d:Kornfaube 
empfiehlt eis usw Möbel in verſchiedenen Holz« 


arten als: Mahagoni, Zu ı 0 
in Birke, n modern gearbeitet, zur geneigteſten 


eachtung. Hirſchberg den 
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6846. Zwei einſpännige noch gute Schlitten ſtehen zum 
ſofortigen Verkauf im gold. Löwen zu Warmbrunn. 


Geſundheits⸗Sohlen, 


welche jede ungeſunde Aus duͤnſtung der Erde von den Füs - 
ßen abhalten und le ſchaͤdlichen Eindruck der Witterung 
hindern, offeritt du ard Neumann in Greiffenberg. 
6802. Bimſtein⸗ Seife in drei Sorten zu 3, 2 und 
1½ Sgr., welche beim Waſchen der Hände und des Geſichts 
ganz vorzüglich reinigt, fein parf., auch der Haut zutraͤglich ift, 
Feinſtes Haar: Del, in Fl., 2½ und 1½ ſgr., 

5 Haar: u. Bartwachs, das St. 1’, far. 

: Näncherpulver in Gläfern zu 1 far., 
empfiehlt Agnes Spehr in Hirſchberg. 
6805. Eine große ſtarke Elektriſir⸗Maſchine mit 
Iſolirſtuhl ſteht deim Gaſtwirth Hertwig in Warmbrunn 
für den feſten Preis von 5 Rthlr. zum Verkauf. 


6810 


Kauf: See R 
6779. Hadern u. Focken kauft zu erhöhten Preifen 
Hirſchberg. E. B. K 
6703. 16 Pfd. neue Schließfedern werden zu kaufen 
geſucht. Verkaͤufer koͤnnen ſich melden in der Expd. d. Boten. 


= Aepfel und getrocknete Blaubeeren 


kauft fortwähren 
Hieſcherg. C. S. Häusler. 


Butter lauft in Kübeln 
J. C. Ferd. Kertſcher in Schmiedeberg. 


Perſonen finden Unterkommen. 

6677. Ein ſolider Handlungs⸗Commis, welcher 
das Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft gründlich erlernt 
hat, in ſchriftlichen Arbeiten wie im Detail⸗Verkauf 
gewandt und mit den beſten Zeugniſſen verſehen iſt, 
ann zu Oſtern 1856 in einer Provinzialſtadt Schleſiens 
Engagement finden. Offerten werden unter Adreſſe 
D. 1. in der Expedition des Boten ſrancs entgegen 
genommen. 5 
6818. Offener Poſten. 

Mitte Februar k. J. wird der Poſten des Lohn bra 
bei der Wegen Stadtbrauerei vacant. x 225 

Diejenigen Bier⸗Brauer, welche dadurch ihre Qualifikation 
hinreichend darthun, daß fie nicht allein längere Zeit mit 
gutem Erfolge eine Brauerei febftftändig betrieben oder 
verwaltet haben, ſondern auch im Stande Find, alle Sorten 
Biere zu fabriciren und außerdem eine angemeſſene Caution 
u leiſten, wollen ſich bald gſt bei unſerm Präſes, Raths⸗ 
errn und Kaufmann Neumann, dis zum 10. Dezember c, 
perfönlich melden, welcher die Bedingungen und event. den 
Contract ſofort abſchließen wird. 

Freyburg 1.) Schl., den 28. November 1835. 

Die Brau⸗ Deputation. 
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6836. Ein verheiratheter Biehſchleußermann wird 
Neujahr verlangt. Commiſſionair G. Meyer. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
6835. Ein Wirthſchafts⸗Eleve kann für 60 Thlr. 
Penſion, ohnweit Hirſchberg, ſehr gut placirt werden. 
Commiſſionair G. Meyer. 


6828. ndr . 

Mittwoch Abend bald nach 5 Uhr wurde auf dem Wege 
von der Poſt in Warmbrunn bis zu den erſten Haͤuſern von 
Hermsdorf ein ſchwarzer Klapphut verloren. Der Fin⸗ 
der wird erſucht, denſelben gegen eine Belohnung im kathol. 
Pfarrhauſe zu Hermsdorf u. K. abzugeben. 


6803. rn 

Eine dreifpännige blau angeſtrichene Wagenwinde iſt am 
27. Nov. von Lauterſeifen bis Dippele dorf verloren worden. 
Der ehrliche Finder erhält bei Abgabe derſelben bei dem Brauer: 


Abhanden gekommen. 


5 Einen Thaler Belohnung. 


Am 22. d. M. iſt von einem fremden Lohnfuhrmann 
ein kleiner 3, Jahr alter Hund, ſchwarz, flockhärig, 
mit wenig weißer Bruſt, Baſtard von Dachs und 
Wachtelhund, und auf den Namen Phönix hörend, 
mitgenommen worden, und erhält obige Belohnung 
Derjenige, welcher zur beſtimmten Wiedererlangung 
dieſes Hundes behilflich iſt. 
Das Nähere in Goldberg am Markt Nro. 8. 


Geld verkehr. 

6733. 90 Thaler 

werden ſo fort geſucht gegen Ceſſion einer Hypothek. Diefe 
Hypothek iſt Mündelgeld, alfo pupillariſch ſicher, 
eht mit 390 Thlrn. aus, hinter ihr ſtehen noch 
1000 Thlr. Muͤndelgelder und das Grundſtuͤck iſt 
taxirt auf 3100 Thlr. 

Offerten beliebe man ſchleunig ſt unter A. B. Nr. 300 
in der Expedition des Boten abzugeben. 


Cours Berichte. Schleſ. * a 1000 rtl. Oberſchl. Krakguer apt. 82 
Breslau, 28. Novbr. 1855. ale t. \s 45 N. De — ARE LANE: 10 \ 2 
8 D r. neue t. ) r. etſſe⸗ 3 7 „ 
Held und Fonds: Eourfe. dito dito Lit. f. 42Ct. 109% Dr. Göln-Minden 300 p. 16% . 
olländ. Rand⸗Dukaten 94% G. dito dito dito 3Y,pGt. 13%, Br Br.:Wilh.-Rordd. pCt. 52, G. 
alſerl. Dukaten = NM, G. Rentenbriefe 4 l . " 4p 52, 
eiedrichsd oe : —  — RAS eee Wechfel : Eourfe. 
Futter volw. » 109% Br. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 141, . 
oln. Bank⸗Billets 81%, Br. Oresl.⸗Schweidn.⸗Frelb. 140% G. | Hamburg k. S.. 152% Bt 
eſterr. Bank⸗Roten =: 92% Br. dito dito Prior. 4 pt. (0% Br. dito 2 Mon. 150%, 8 
Staatsihuldfh. 3 / pCt. 85½%% Br. Oberſchl. Lit 4. 3½ pCt. 221¼ Br. Sonden 3 Mon. 6,20% G. 
Seehandl.⸗Pr.⸗ Scheine — dito Lit.B. 3½ pCt. 187% G. Dao Ba einge 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 12, Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100% De 
dito dito neue 3½ pCt. (2 Br. 4 pCt. „ 10% Br. dito 2 Mon. 90% . 
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meiſter Herrn Lienig in Zobten eine angemeſſene Belohnung. 


6832. Auf ein Muͤhlengrundſtück, abgeſchaͤtzt incl. Ae 
und Wieſen auf 6,130 Rthlr., werden zur erſten Hypothe!n 
2000 Rthlhr., laͤngſtens zu Mitte Januar k. J., ee 
Desgleichen iſt eine Stellennahrung, mit 14 Morgen 
Acker, Obſt⸗ und Graſegarten, 2. zu verkaufen. g 

Ueber Beides giebt Auskunft E. Weigel in Falkenhayn. 


Ein ladun aen. N 
6845. Sonntag, den 2. Dezbr., ladet der Scholzenberg zu 
Wurſtpicknick und Fluͤgelunterhaltung ergebenſt ein. 


6843. Sonntag den 2. Dezember c. ladet zum 


CE Trio: Concert 
hierdurch ganz ergebenft ein. 

Hermsdorf u. K., den 29. November 1855. 
Ruͤffer, Gaſtwirth zum weißen Löwen. 


6814. Hierdurch empfehle ich den von mir übernommenen 
und vollſtaͤndig renovirten, in der Stadt Bolkenhain am 
Ringe gelegenen Gaſthof „zu den drei Kronen, 
unter Zuſicherung der billigſten Bedienung, einem reſp. rei⸗ 
ſenden Publikum zur guͤtigſten Beachtung. | 

Wilhelm Marocko, Gaſtwirth. 


Getreide Markt Preiſe. 
Hirſchberg, den 29. November 1855. 


Der jw. Weizen g. Weizen Roggen ] Gerſte | Hafer 
Scheffel rtl. ſg. pf. fctl. ſg. pf. rtl. g pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pl 


8 . ee MT Du Apr — — — 7 
dchſter | 5 15 — 5—— 4 3/—] 228 — 1] 7 —< 
ittler 5 10 — 4 15 —[ 4 — J 2/90! 16 6 

Riedriger] 5 5 — 3 3/13 13/218 | ı 


Erbſen: Höchfter 4 rtl. — Mittler 3 rtl. 15 for. 
Schönau, den 28. November 1855. 


Höchſter | 5—[— 420— 4172218. 
Mittler 4 (438 30 1 5 
Niedriger 445— 4-1 3,10 210 — 1 6 


Erbſen: Hoͤchſter 3 rtl. 22 far. 
Butter, das Pfund: 7 fgr. — 6 ſgr. 9 pf. — 6 fgr. 6 pf. 


Breslau, den 28. November 1355. 
Kartoffel⸗Spiritus por Eimer 10 rtl. G. 


G. 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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